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Aufgabe für jedes Kollektiv: 
Überall hohen Arbeitsrhythmus sichern!

Der Energierecke 
gewinnt an Kraft

Shairem, Temirtau, Sokolowskoje, Karatau und Balchasch — diese Na
men assoziieren mit Großvorhaben, sie lassen uns an die wichtigsten In
dustriezentren der Republik denken, an ihren straffen Produktionsrhythmus, 
an ihren komplizierten Alltag... In letzter Zeit hat sich dTe Liste dieser 
„Industrierealien" um einen weiteren Namen vergrößert. Es ist Ekibastus, 
das riesengroße Kohlevorkommen im Gebiet Pawlodar. Erst vor *?twa an
derthalb Jahrzehnten — im Januar 1970 — hatte man hier mit der Kohlen
gewinnung begonnen. Und heute zählt Ekibastus zu den größten Lieferan
ten dieses wertvollen Produkts. In seinem größten Tagebau „Bogatyr" wur
de unlängst die 500millionste Tonne Kohle gefördert.

..Bogatyr" bedeutet Recke. 
Schon beim ersten Besuch des 
Tagebaus überzeugt man sich, 
daß dieser Name voll der Wirk
lichkeit entspricht. Die hiesigen 
Dimensionen sind schwer zu be
greifen. Starke Schaufelrad- und 
Löffelbagger wirken in der Tie
fe des riesigen Trichters des Ta
gebaus wie winzige Käfer. Wie 
Raupen klettern die Elektroloks 
mit der wertvollen Fracht die 
Serpentinen der Eisenbahnlinien 
hinauf.

Für die Leute, die hier arbei
ten, ist das jedoch ein gewohn
tes B.ild: Jeden Tag leisten sie 
ihr Bestes, stellen mitunter Re
korde auf, als sei es eine All
tagssache...

Mit Viktor Jegorow, „Kapi
tän" des leistungsstarken Schau
felradbaggers ERschRD 5 000, 
trafen wir uns im Normerzimmer 
der Verwaltung. Die fällige 
Schicht rüstete zur Abfahrt in 
den Tagebau. Sachlich und oh
ne jegliche Eile wurden die Ta
gesaufgaben erörtert. Jegorow, 
ein erfahrener Meister, der sei
nerzeit bei Anatoli Witt in die 
Lehre ging, kennt seinen Beruf 
aus dem Effeff. Sein Kollektiv 
hat sich als erstes im Tagebau 
vorgenommen, das Tagessoll stets 
mit 125 Prozent zu übertreffen.

,,Im Grunde genommen ist das 
für unsere Brigade sowie für 
den leistungsstarken Kohlenge
winnungskomplex kein Problem", 
erzählte Jegorow. „V ir halten 
uns streng an die technologischen 
Vorschriften und legen viel 
Wert auf die umsichtige und ge
wissenhafte Betreuung der Ma
schine. Denn jeder Fachmann 
weiß: Je mehr Aufmerksamkeit 
der rechtzeitigen prophylakti
schen Überholung geschenkt 
wird, desto länger kann der

Wirtschaftsleben 
kurzgefaßt

MIT DURCHGÄNGIGEM Auftrag 
arbeiten alle Brigaden des Bau
frusts „Pawlodarpromsfroi", eines 
der führenden Betriebe des Repu
blikministeriums für Bau von 
Schwerindustrieobjekten. Die s e 
Neueinführung wird schon seit sie
ben Monaten gepflegt; sie hat dem 
Trust überplanmäßig etwa 340 000 
Rubel eingebracht.

SPARSAMKEIT IST TRUMPF in 
allen Brigaden der Monfageverwal- 
fung „Jushelewatormelstroi" aus 
Dshamoul. In den letzten zwei Jah
ren sind hier Baumaterialien für 
über 112 000 Rubel eingespart wor
den. In diesem Jahr wollen die 
Brigaden des Betriebs Baustoffe für 
51 700 Rubel einsparen und damit 
drei Tage abarbeiten,

6 000 DEZITONNEN Milch haben 
die Melkerinnen um Nina Seibel aus 
dem Sowchos „Akfjubinski" über
planmäßig auf ihrem Effektivitäts
konto. Das Kollektiv führt sicher 
im Wettbewerb der artverwandten 
Brigaden und hat sich das Ziel ge
steckt, im ersten Jahr der neuen 
Planperiode 28 000 Dezifonnen 
Milch zu liefern.

OHNE GENERALOBERHOLUNG 
will die Kraftfahrerbrigade von Iwan 
Polichronidi aus dem Kfz-Betrieb 
Nr, 2 in Karatau mit ihren KamAS- 
Wagen 300 000 Kilometer zurück
legen. Dieses Kollektiv erzielte im 
vorigen Jahr die besten Kennziffern 
bei der Nutzung der Schwerlaster. 
Der Koeffizient des Schichteinsatzes 
der Wagon lag bei 0,87 Punkten.

Entsprechend der Intensivtechnologie
Die Ackerbauern des Gebiets 

Ostkasachstan haben einige Sor 
ten der Getreidekulturen und 
Körnerlegumlnosen erneuert und 
deren Vorbereitung zur Aussaat 
beendet. Alle Flächen, die für 
die Intenslvtechnologle des Ge
treideanbaus bestimmt sind, sol
len in diesem Jahr mit der Wei
zensone „Kutulukskaja", „Ubin- 
ka 25" der Gerstensorte „Do
nezk! 8" und der Erbsensorte 
„Neossypajuschtschijsla 1" be
stellt werden, die im Vergleich

Komplex ohne Generalüberho
lungen ausgelastet werden."

Der Schaufelradbagger, den 
die Brigade von Jegorow be
treut, ist bereits zweieinhalb Jah
re im Einsatz. Und nur einmal 
stand die Maschine wegen des 
Bruches des Kohlezerkleinerungs
aggregats drei Tage lang still. Die 
Apparatewarle Heinrich Kux
hausen. Alexej Wentschenko, 
Alexander Komarow und Jermek 
Achmarin kennen sich in ihrem 
Aufgabenbereich vortrefflich aus. 
Ihre sieben Rationalisierungsvor
schläge haben vielen Bausätzen 
der Maschine das Leben verlän
gern geholfen. Auch die Einrich
ter Viktor Gomaljow und Wladi
mir Kulik sorgen fachkundig 
für die stockungsfreie Arbeit der 
Mechanismen.

Auf dem Arbeifskalender 
der Brigade steht heute Ende 
Januar. Im Tagebau wird der 
sozialistische Wettbewerb um ei
ne kontinuierliche Steigerung 
der rvrocilsproduklivität sämtli
cher Kohlengewinnungskomplexe 
groß geschrieben. Zuoem haben 
tue Jegorow-Leute sehr solide 
y’v ettb-ewerbspariner, die ja auch 
ganz konkrete Absichten haben, 
so wird zum Beispiel vorgese
hen. bis zur Eröffnung des 
XXVII. Parteitages der KPdSU 
überplanmäßig 126 000 Tonnen 
Kohle zu liefern. Und die Kum

pel um Viktor Tschish haben sich 
vorgenommen. 128 000 Tonnen 
Kohle über das Soll der ersten 
zwei Monate zu fördern. Gleich 
hohe Ziele haben sich auch die 
anderen Komplexe gesteckt. Im 
Vorfeld des Parteiforums soll 
der Beste ermittelt werden.

Wilhelm MICHAELIS

Gebiet Pawlodar

Konzentrate werden ersetzt
Die Vergrößerunag des Ei

weißgehalts im Grobfutter ist zu 
einem zuverlässigen Stimulus 
der Reduzierung des Verbrauchs 
von Konzentraten im Kolchos 
..Pobeda", Rayon Sairam, Ge
biet Tschimkent, geworden. 
Betrugen d 1 e durchschnitt
lichen Melkerträge frü
her 2 500 Kilogramm und das

Die Technik tadellos instand setzen
Vier Reparaturwerkstätten, 

jede kann jährlich 400 „Kiro- 
wez"-Radschlepper überholen, 
wurden Im Gebiet Nordkasach
stan gleichzeitig in Betrieb gege
ben. Sie wurden von den neuen 
Sowchosen ..Lesnyje Poljany", 
„XXV. Parteitag". „Wostotsch- 
ny" und von der spezialisierten 
Wirtschaflsvereinigung des Le- 
nln-Rayons in Regiebauwelse er
richtet.

Eine eigene Reparaturbasis zu 
erhalten und die Reparaturwirt
schaftsbetriebe zu entlasten, wo 
die Technik instandgesetzt wur
de, halfen den Sowchosen ihre 
Partner im Rahmen des Agrar- 
kompiexes Das Bauholz stellte 
ihnen laut Bestellung der indu
strielle Forstbetrieb und die 
Stahlbetonpiatten — das Petro
pawlowsker Kombinat für Land
bauwesen bereit. Die Verwaltung 
für Reparatur- und Bauarbeiten 

mit ihren .Vorgängern einen 
durchschnittlichen Ertrjigszu- 
wachs von etwa fünf bis sechs 
Dezitonnen Je Hektar ergeben. 
Insgesamt sind über 100 000 
Tonnen Samengut erster und 
zweiter Klasse vorbereitet wor 
den.

Zur vorfristigen Rayonierung 
der neuen Sorten trugen neben 
den Ackerbauern auch die Wis
senschaftler der Gebietsversuchs
station, der Selektionsstation in 
Syrjanowsk und der Kasachi

Das Ackerbauerngewissen
Die Ackerbauern des Kolchos 

..Put k Kommunismu", Rayon 
Borodulicha, haben im eilten 
Planjahrfünft die Ertragfähig
keit des Hektars im Vergleich 
zum zehnten bedeutend gestei
gert. Dabei hat die Überführung 
der Saatzucht auf industrielle 
Grundlage eine große Rolle ge
spielt. Sie bot ale Möglichkeit, 
einen großen Teil der Flächen, 
die für Halmfrüchte und Mais 
bestimmt sind, mit hochsortigem 
Saatgut zu bestellen. Gegenwär
tig hat man davon 996 Tonnen 
auf Lager, darunter 701 Tonnen 
Weizen zweiter Klasse und 50 
Tonnen -Gerste erster Klasse. In 
diesen Tagen ist die Aufberei
tung des Saatguts in vollem Gan
ge. wobei J. Schaber und E. Bai
heim besonderen Fleiß an den 
Tag legen.

’ ..Bei uns wird alles getan, da
mit jeder Wintertag für die 
künftige Ernte arbeitet", sagt 
der Kolchosvorsitzende Leo Till. 
..Die Schneeaufhaltung haben 
wir bereits auf mehr als 5 000 
Hektar durchgeführt. Bei dieser, 
Arbeit sind täglich 12 Traktoren 
eingesetzt. Auf Hochtouren läuft 
auch die Beförderung von Stall- 
dung auf die Felder. Davon ha
ben wir seit Beginn des Winters 
bereits 7 000 Tonnen auf die

Lebendgewicht der Jungoch
sen 350 Kilogramm, so sind die
se Kennziffern Jetzt bedeutend 
gestiegen. Der Wirtschaftszweig 
ist hochrentabel geworden, ihr 
Reingewinn macht mehr als 
800 000 Rubel jährlich aus.

Der Mangel in der Futterbi
lanz wurde durch die-Schaffung 
einer bewässerten Kulturwiese 

der Agrar-Industrie-Vereinigung 
des Gebiets meisterte die Her
stellung von Bogenkonstruktio
nen.

Gegenwärtig besitzen alle 
Landwirtschaftsbetriebe des Ge
biets, außer dem neuen Sowchos 
..Merekenskl", nach Typenpro
jekten errichtete Reparaturwerk
stätten, in denen die Technik in 
progressivem Verfahren Instand
gesetzt wird.

Eine wichtige Aushilfe stellen 
bei der Arbeit die Austauschstel
len für Baugruppen und Aggre
gate dar. die es in Jedem Rayon 
gibt. Außerdem wurde auch eine 
Stelle in Petropawlowsk eröffnet.

Im vierten .Quartal wurden in 
Nordkasachstan 2 866 Traktoren 
überholt. 10 Prozent davon — 
überplanmäßig. Mehr als die 
Hälfte der Mähdrescher steht 
ebenfalls einsatzbereit.

Wie man dem KasTAG-Kor- 

schen Versuchsstation für Ol» 
früchte bei. Mit der Anwendung 
der Industriellen Technologie des 
Sjiatgutanbaus erhöhten sie die 
Ernteerträge von Elltegetrelde 
auf 25 bis 30 Dezitonnen Je 
Hektar Trockenland und deckten 
In kurzer Zelt den Bedarf der 
Agrarbetriebe daran.

Die Wissenschaftler werden 
auch die industrielle Technolo
gie des Getreideanbaus meistern 
helfen. Nach dem Vorbild der 
Ackerbauern in den Rayons Glti-

Flächen für Frühjahrskulturcn 
gebracht."

Alle Mähdrescher sowie die 
Hälfte der Traktoren sind schon 
heute einsatzbereit. Bis April 
soll auch die gesamte Bodenteth- 
nik zuverlässig überholt sein.

Gut abgestimmt arbeiten die 
Reparaturarbeiter und Mechani
satoren. die die Instandsetzung 
der Kraftstoffapparatur. der 
Elektroausrüstungen und die 
Schmiedearbeiten besorgen. Dem 
Regullerer der Kraftsloffappara- 
tur A. Weisel und den Motoren
schlossern Ch. Till, 1. Peke und 
A. Tetzlaff geht die Arbeit flott 
vonstatten.

Von den Mechanisatoren wird 
ganz besonders Qualitätsarbeit 
verlangt. Jede überholte Maschi
ne wird von einer Sonderkom
mission angenommen. Sie fixiert 
im Akt die Dauerhaftigkeit und 
Zuverlässigkeit der ausgeführten 
Arbeit. ,

Der Rubel hat bei alledem na
türlich eine Bedeutung, jedoch 
der Hauptkontrolleur ist unser 
Ackerbauerngewissen, das Stre
ben. den XXVII. Parteitag der 
KPdSU mit würdigen Arbeltsla- 
len zu begehen", sagt der Kol
chosvorsitzende Leo Till.

Woldemar PILGER
Gebiet Semipalatinsk 

behoben. Auf Empfehlung der 
Wissenschaftler wurde sie mit 
Luzerne, unbegrannter Trespe, 
Wiesenschwängel und anderen 
mehrjährigen Gräsern bestellt, 
Diese Pflanzenauswahl gibt Im 
Vergleich zu den reinen Luzer- 
nesaaten eine dreimal größere 
Ernte an Grünfutter.

Die Erfahrungen des Kolchos 
..Pobeda" finden auch in ande
ren Landwirtschaftsbetrieben des 
Gebiets Anwendung.

(KasTAG)

respondenten im Staatlichen 
Agrar-Industrle-Komltee der Ka
sachischen SSR mltteiite, wurde 
die Arbeit der Mechanisatoren 
bei der Instandsetzung der Ma
schinen diesmal besser organi
siert, man versorgte sie mit al
lem Notwendigen für hochpro
duktive Arbeit. Im Ergebnis wur
de die Aufgabe des vierten 
Quartals übererfüllt. Schon mehr 
als die Hälfte der Kombines 
steht einsatzbereit, im Vergleich 
zu derselben Zeitspanne des Vor
jahrs sind es um l ast 7 000 Mäh
drescher mehr. Besonders fleißig 
waren die Mechanisatoren des 
Gebiets Zellnognfd, die schon 
80 Prozent der Kombines zum 
Einsatz bereit gestellt haben.

Es wurden auch mehr Trakto
ren überholt. Den Plan des vier
ten Quartals haben außer dem 
Gebiet Uralsk alle Gebiete er
füllt.

bokoje und Syrjanowskl, die Im 
vorigen Jahr die höchsten Ge
treideernten in der Republik er
hallen haben, haben die meisten 
Sowchose und Kolchose des Ge
biets Verträge über die Zusam
menarbeit mit den Stationen ge
schlossen.

Die Vorbereitung des Samen
guts von Getreidekulturen und 
Körnerleguminosen wird auch 
In den Argarbelrleben der Gebie
te Karaganda, Zellnograd und 
Nordkasachstan abgeschlossen. 
Zwei Drittel vom Sortengetreide 
sind In der Republik bereits bis! 
zur hohen Kondition geführt wor
den. (KasTAG)

Preis 3 Kopeken

Eine der größten Weißblechabfei
lungen des Zweigs — die im Ka- 
ragandaer Hüttenwerk — wird mit 
der Erreichung ihrer projektierten 
Kapazität die Produktion von 
Feinstblech für die Konservenindu-^ 
strie im Landesmaßstab doppelt er
höhen. Diese Produktionsstätte ist 
einzigartig. Alle Baugruppen und 
Aggregate des Walzwerks arbeiten 
im automatischen Regime, was den 
Prozeß des Walzens von Blechfa- 
feln mit 0,03 Millimeter Präzision 
regulieren hilft.

Unser Bild: Der Oberwalzer Ra- 
fail Karimow am Hauptschaltpult.

Foto: KasTAG

Panorama
Den Haag ----------------------

Gegen antilibysche 
Sanktionen

Das Außenministerium der 
Niederlande hat dem zeitweili
gen Geschäftsträger der USA in 
den Niederlanden A. H. Hughes 
offiziell milgeteilt, daß die nie
derländische Regierung gegen 
alle militärischen und wirtschaft
lichen Sanktionen gegen Libyen 
auftrete.

Nach Ansicht der niederländi
schen Regierung sind die Span
nungen in den Beziehungen zwi
schen den USA und Libyen, die 
in letzter Zeit entstanden, kein 
ausreichender Vorwand für eine 
militärische Einmischung in Sie 
Angelegenheiten eines souverä
nen Staates. Außerdem sei eine 
Politik der Wirtschaftssanktio
nen niemals ein effektives Mittel 
zur Beilegung von Streitigkeiten 
zwischen zwei Ländern gewesen.

ANP zufolge wird im Rahmen 
der EG eine gemeinsame Erklä
rung der Mitgliedsländer vorbe
reitet. in der im Hinblick auf 
die jüngsten Terrorakte in Wien 
und Rom die EG-Posltion zum 
Nahen Osten insgesamt dargelegt 
werden soll. Die Niederlande, die 
derzeit in den EG-Organen den 
Vorsitz führen, nehmen aktiv an 
der Vorbereitung dieses Doku
mentes teil.

London -----------------------------

Sondertagung der 
Arabischen Liga

Die Arabische Liga hat auf 
Ersuchen der libyschen Regie
rung eine Sondertagung der 
Arabischen Liga auf /Vußenml- 
nlsterebene einberufen, um die 
amerikanischen Sanktionen ge
gen Libyen zu erörtern, meldet 
Reuter unter Berufung auf Ra
dio Kuweit.

Auf der Sondertagung soll 
auch erörtert werden, wie den 
amerikanischen Drohungen, eine 
bewaffnete Invasion in Libyen zu 
verüben, und der von den USA 
über dieses Land verhängten 
Wirtschaftsblockade entgegenzu
wirken ist.

Kabul ------------------------------

Aufruf eines 
Paschtunen- 
Häuptlings

Der Häuptling des Paschtu- 
Stammes Afridi Wall Khan 
Koke Khel hat auf einer Slam- 
mésversammlung Im Raum von 
Taude-Mena zur Verstärkung 
des Kampfes gegen die Banden 
der afghanischen Konterrevolu
tion aufgerufen, meldete die 
Nachrichtenagentur Bakhtar. Er 
forderte die Stammeshäuptlinge 
in Schreiben auf, -auf die Tricks 
der pakistanischen Behörden

Das Politbüro hat auf seiner 
turnusmäßigen Sitzung die Auf
gaben der Partei- und Sowjetor
gane, der Gewerkschafts- 'und 
Komsomolorganisationen und der 
Arbeitskollektive erörtert, die 
mit der radikalen Steigerung 
der Erzeugnisqualität und der 
diesbezüglichen Nutzung aller 
vorhandenen Reserven zusam-
menhängen.

Wie auf der Sitzung unter
strichen wurde, rückt das Pro
blem der Erzeugnisqualität un
ter den gegenwärtigen Bedin
gungen in den Vordergrund un
serer ganzen praktischen Tätig
keit. Davon hängt letztendlich 
die bessere Befriedigung der 
Bedürfnisse der Gesellschaft und 
des wachsenden Bedarfes der so
wjetischen Menschen an Waren 
und Leistungen ab. Unter Be
rücksichtigung zahlreicher Vor
schläge der Werktätigen wurde 
es als zweckmäßig anerkannt, 

। praktische Maßnahmen zur Ver- 
1 Stärkung der Tätigkeit in dieser 
Richtung festzulegen, damit be
reits in der . nächsten Zelt eine 
grundlegende Wepdè in der Ver
besserung der Erzeugnisqualität 
herbeigeführt wird und damit 
die Planauflagen zur Erweite
rung der Produktion von Er
zeugnissen der höchsten Güte
klasse sowie zur Meisterung neu- 

■ er Arten von Materialien. Ma
schinen. Ausrüstungen und Mas
senbedarfsgüter für die Bevölke
rung nicht nur erfüllt, sondern 
auch übererfüllt werden. Es wur
de auf die Notwendigkeit ver
wiesen, den sozialistischen Wett
bewerb um die Verbesserung der 
Erzeugnisqualität noch breiter 
zu entfalten und die persönliche 
Verantwortung der Leiter und 
Fachleute der Betriebe für die 
Schaffung der notwendigen or
ganisatorischen, technischen und 
ökonomischen Bedingungen zu 
erhöhen, die eine hohe Arbeits
produktivität und Qualität der 
Erzeugnisse gewährleisten.

Zur weiteren Entwicklung und 
Vervollkommnung der Tätigkeit 
der Konsumgenossenschaft, zur 
Erhöhung ihrer Rolle bei der 
Realisierung des Lebensmittel
programms der UdSSR und zur 
Lösung sozialökonomischer Auf
gaben auf dem Land wurde der 
Beschluß des ZK der KPdSU 
und des Ministerrates der UdSSR 
angenommen, in dem Maßnahmen 
zur weiteren Verbesserung der 
Betreuung der Landbevölkerung, 
zur Festigung dar materiell-tech
nischen Basis der genossenschaft
lichen Organisationen und Be- 

nichl hereinzufallen und die Ein
heit der Paschtu-Stämme an
gesichts der offenen Aggression 
der pakistanischen Armee und 
des konterrevolutionären Ab
schaums weiter zu festigen. Die 
Versammlung des Stammes Afri
di forderte die afghanischen 
Konterrevolutionäre auf, den 
Raum von Khyber unverzüglich 
zu verlassen.

Die afghanischen Konterrevo
lutionäre mußten der Agentur zu
folge viele Gebiete, in denen sie 
disloziert waren, verlassen und 
sich in den Lagern Kajagari und 
Naserbag konzentrieren. Zum 
Schutz der Banditen verlegten 
die pakistanischen Behörden ei
lig große Truppenteile in den 
Raum des Lagers. 35 Banden
chefs der afghanischen Konter
revolutionäre ergaben sich frei
willig den bewaffneten Formatio
nen des Stammes Shin war. 190 
Paschtunen, Militärangehörige 
Pakistans, gingen in voller Be
waffnung an die Seite der kämp
fenden Stämme über, teilt Bakh
tar mit.

Managua --------------------------

Unter Mißachtung 
des Völkerrechts

Die Präsidenten der Vereinig
ten Staaten lösten einander ab. 
doch die Politik des ..nördlichen 
Reiches" hinsichtlich der Länder 
Lateinamerikas blieb unverän
dert und beruhte immer auf gro
ber Einmischung in ihre Inneren 
Angelegenheiten und auf Miß
achtung des Rechts der Völker 
auf Selbstbestimmung. Das er
klärte der Außenminister Nika
raguas Miguel D’Escoto.

Vor 60 Jahren habe USA-Prä
sident Coolidge in einer Kon
greßbotschaft die militärische In
tervention der Marineinfanterie 
In Nikaragua damit motiviert, 
daß dieses Land vont .strategisch 
wichtiger Bedeutung für die 
USA’ sei und die USA die Bil
dung einer unfreundlichen . Re
gierung’ nicht zulassen können. 
Heute meine das Weiße Haus 
ebenfalls. daß .lebenswichtige 
Interessen' der USA eine Unter
werfung Lateinamerikas unter 
die amerikanische Herrschaft dik
tieren.

Ein unabhängiger Staat auf 
nikaraguanischem Boden rufe 
deshalb beim amerikanischen Im
perialismus Haß hervor, der be
müht Ist. die Errungenschaften 
der sandlnlstischen Volksrevolu- 
tlon mit Feuer und Schwert zu 
vernichten.

Das veränderte internationale 
Kräftegleichgewicht zwinge Wa
shington zu neuen Formen und 
Methoden in seinen Aggressio
nen gegen die Völker, die den 
Weg der nationalen Befreiung 
gehen. Heute hätten sich die 
USA vorgenommen, die Volks
macht in Nikaragua mit fremden 
Händen zu erschüttern und setz
ten die ihnen hörigen Regimes in 
Mittelamerika und die Somoza- 
Söldner ein. Die USA-Admini
stration suche nach falschen Vor-

triebe, zur Bereitstellung von 
Transportmitteln für diese und 
zur notwendigen finanziellen und 
sonstigen Unterstützung festge
legt wurden. Besondere Auf
merksamkeit wurde auf die Er
weiterung des Aufkaufs land
wirtschaftlicher Erzeugnisse, auf 
den Ausbau der Produktion von 
Konsumgütern sowie auf die
Vervollkommnung der Tätigkeit 
von genossenschaftlichen Orga
nisationen auf den Kolchosmärk- 
ten gelenkt. Außerdem wird im 
Beschluß die Verbreitung zu
sätzlicher Vorzüge und Vergün
stigungen für einige Kategorien 
der Mitarbeiter der Konsumge
nossenschaft bei Ihrer Arbeits
entlohnung vorgesehen.

Angenommen wurde der Be
schluß des ZK der KPdSU, des 
Ministerrates der UdSSR und 
des Zentralrates der Gewerk
schaften der UdSSR über die 
Einführung von Lohnzuschlägen 
für Arbeiter und Angestellte von 
Betrieben, Institutionen und Or- 
ganlsatlonen der südlichen Ge- 

iete des Fernen Ostens, der 
Burjatischen Autonomen Repu
blik und des Gebietes Tschita. 
Diese Zuschläge werden für un
unterbrochene Berufsjahre fest
gelegt. gerechnet vom Beginn 
des laufenden Jahres.

Gebilligt wurden die Vor
schläge der Regierung über die 
Erhöhung der Beihilfen für .Kin
der der Soldaten im Grundwehr
dienst und über die Zahlung von 
staatlichen Beihilfen an Witwen 
mit zum eigenen Haushalt gehö
renden Kindern, die keine Hin
terbliebenenrenten beziehen.

Das Politbüro beschloß die 
Bildung politischer Organe der 
Zivilluftfahrt. Diese Organe ha
ben die Aufgaben zu überneh
men, die mit der Anleitung der 
parteipolitischen und ideologi
schen Erziehungsarbeit, der Ver
besserung der Tätigkeit der 
Partei-, Komsomol- und anderen 
gesellschaftlichen Organisationen 
der Aeroflot, der Festigung der 
Disziplin des fliegenden Perso
nals und der Erhöhung seiner 
Verantwortung für die Flugsi
cherheit, eine hohe Effektivität 
und Qualität der Arbeit Zusam
menhängen.

Auf der Sitzung des Politbü
ros des ZK der KPdSU wurden 
auch einige Fragen erörtert, die 
mit der Vorbereitung auf den 
XXVIl. Parteitag der KPdSU, 
der Tätigkeit der sowjetischen 
Vertreter In Internationalen Or
ganisationen und der Verwirkli
chung der Kaderpolitik der Par
tei verbunden sind.

wänden, um diesen unerklärten 
Krieg zu rechtfertigen und be
schuldige Nikaragua einer Ver
letzung der Menschenrechte und 
□es Terrorismus. Dabei seien es 
gerade die USA, die dem Volk 
Nikaraguas das Recht auf Leben 
nehmen wollen und den Staats
terrorismus praktizieren.

Besonders gefährlich sei es. 
daß die Administration Reagan 
es nicht wahrhaben will, daß die 
sandipistische Revolution unum
kehrbar ist. und eine direkte be
waffnete Intervention gegen die 
Republik vorbereitet. Gleich Au
gusto Cesar Sandino. der den 
von Coolidge nach Nikaragua ent
sandten Marineinfanteristen den 
Kampf ansagte, wird die jetzige 
Generation der Nikaraguaner un
ter Einsatz ihres Lebens ihre 
Freiheit, Unabhängigkeit und 
die nationale Würde verteidigen.

Nikaragua sei für normale 
Beziehungen zu den Vereinigten 
Staaten. Die USA müßten jedoch 
einsenen. daß die Zelten der Dik
taturregimes in der Art der So- 
moza-Tyranne!. die die nationale 
Souveränität verschachertet vor
bei sind. Nikaragua fordere wie 
auch das ganze Lateinamerika 
Gleichneit und die Achtung,sei
ner legitimen Rechte.

Budapest ------------------------

Militärische 
Vorbereitung 
vereiteln

Die von den USA gegen Li
byen gerichteten verleumderi
schen Anschuldigungen, dieses 
Land sei in den internationalen 
Terrorismus verwickelt, sind le
diglich ein Vorwand für militä
rische Provokationen und Wirt
schaftssanktionen gegen dieses 
Land. Das wird in einem Solida
ritätstelegramm des Büros des 
Weltbundes der Demokratischen 
Jugend (WBDJ) an den höchsten 
libyschen Repräsentanten Muam
mar ei Ghaddafl festgestellt. Die 
militärischen Vorbereitungen der 
Vereinigten Staaten im Mittel
meerraum bedrohen nicht nur die 
Sicherheit und Souveränität Li
byens sondern verschärfen die 
ohnehin komplizierte Lage in 
dieser Region, heißt es im Tele
gramm. Das Büro des WBDJ be
kundet im Namen von Millionen 
fortschrittlichen Jungen Men
schen der ganzen Welt ein wei
teres Mal seine Unterstützung 
für den heldenhaften Kampf de? 
libyschen Volkes für seine Unab
hängigkeit und für die Festigung 
der Errungenschaften der. liby
schen Sepiemberrevolutlon und 
bringt seine bolldariläl mit die
sem Kanipl zum AusurucK.

Das Büro des WBDJ richtete 
außerdem ein Proiesitelegramm 
an den USA-Präsidenten Rea
gan. Darin wird liefe Besorgnis 
der demokratischen Jugend der 
Welt über die provokatorischen 
Aktionen der Vereinigten Staa
ten im Mittelmeerraum geäußert 
und verlangt, die ungerechtfer
tigten wirtschaftlichen und poli
tischen Sanktionen Washingtons 
gegen den souveränen und unab
hängigen libyschen Staat rück
gängig zu machen.
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Tribüne des Volkes

XXVII0*
Ein Programm 

des kommunistischen 
Aufbaus

Die führende Kraft
Eingedenk dessen, daß die 

Kraft der Partei In Ihrer Verbin
dung mit den Massen besteht, 
schenkt das Partelkomitee unse
res 'Sowchos große Aufmerksam
keit der Kampffähigkeit der Ab
teilungsparteiorganisationen und 
-gruppen, erzieht die Kommuni
sten 1m Geiste des hohen Be
wußtseins, der Erfüllung Ihrer 
Vorhutrolle In der Produktion, 
denn die Parteigruppe steht am 
nächsten zu den Menschen, ar
beitet dort, wo die Pläne und Be
schlüsse der Partei durch konkre
te Taten verwirklicht werden. 
- Die Parteigruppe der Milch
farm. geleitet von der Meisterin 
des Maschinenmelkens A. Jedc- 
rissowa, Ist eine der aktivsten in 
unserem Betrieb Die arbeitsame 
und unermüdliche Leiterin der 
Parteigruppe genießt hohe Ach
tung und Autorität bei Ihren Mit
menschen. Nicht nur, well sie 
ständig an der Spitze des sozia
listischen Wettbewerbs steht, son

Politisches System:
Gesellschaft und Persönlichkeit

Nicht von Brot allein... Der 
Sinn dieses Ausdrucks Ist uns un
gefähr klar, doch ich möchte un
seren Lesern vorschlagen, sich an 
jene Rollen zu erinnern, die sie 
In ihrem gewöhnlichen Alltag 
spielen: Arbeiter, Deputierter, Va
ter: öder — Ingenieur, Kommu
nist, Volkskontrollfeur; oder noch 
— Bauarbeiter, Komsomolze, 
freiwilliger Ordnungshüter usw. 
Wollen Sie bitte zugeben, daß die 
Zahl der Rollen, vor allein aber 
Ihr Inhalt und Sinn, selbstver
ständlich durch den Typ des Staa
tes und durch dessen politisches 
System bestimmt werden.

Man kann an jeder Ecke 
Recht und Freiheit ausrufen, wo? 
bei es in Wirklichkeit z. B. so 
aussieht:

— mehr als 50 Millionen farbiqe 
Amerikaner sind Opfer der Rassen-, 
nationalen und Klassenuntcrjochunq, 
auch die Rechte der weißen ethni
schen Minderheiten werden fort
während geschmälert. Drei von Je 
vier Häftlingen der amerikanischen 
Gefängnisse sind Neger. 55 Prozent 
der seit 1930 in den USA auf Ge
richtsurteil Insgesamt Hingerichte
ten waren Farbiqe, obwohl diese nur 
ungefähr 20 Prozent der gesamten 
Bevölkerung im Lande ausmachen. 
Die Neger machen 12 Prozent der 
Bevölkerung der USA und 48 Pro
zent der in amerikanischen Ge
fängnissen Eingekerkerten aus. Im 
reichsten Staat der Welt gibt cs 
heute schon mehr als 3,5 Millionen 
Obdachlose. So sehen die „glei
chen Rechte" aus.

Man kann aber auch auf an
dere. Welse vorgehen: Nicht nur 
das Recht der Nationen auf 
Selbstbestimmung verkünden, son
dern auch In einer historisch 
knappen Zeitspanne kolossale Um
wandlungen vollbringen:

— gab es 1939 in Tadshikistan 
je 1 000 Beschäftigte In der Volks
wirtschaft 45 Personen mit Hoch- 
und Mittelschulbildung und in Ge
orgien — 163 (ein fast vierfacher 
Unterschied), so hat sich 1984 bei 
einem Wachstum der Zahl von Per
sonen mit Hoch- und Mittelschulbil
dung im Lande von 123 auf 868 je 
1 000 Personen sich der Unterschied 
zwischen den Republiken rapide ver
ringert: Die Mindesthöhe dieser 
Kennziffer Ist 806 (Litauische SSR), 
die Maximalhöhe — 915 (Armeni
sche SSR):

— von Obdachlosen, von Arbeits
losenunterstützungen. von nationa
ler, Rassen- und Klassenunter jo- 
chunq sowie von vielen anderen für 
den Kapitalismus typischen Übeln 
haben wir In unserem Loben nicht 
einmal eine Vorstellung.

Auch in der Neufassung des 
Programms der Partei wird der 
Hebung des Wohlstands, dem wei
teren Gedeihen und der Annähe
rung der sozialistischen Nationen 
und Völkerschaften, der Überwin
dung der Klassenunterschieds 
und der Herausbildung einer so
zial homogenen Gesellschaft gro
ße Aufmerksamkeit geschenkt. 
Hervorgehoben wird:

— eine wichtige Gesetzmäßigkeit 
der Entwicklung der sozialen Be
ziehungen in der gegenwärtigen 
Etappe ist die Annäherung der Ar
beiterklasse. der Kolchosbauern
schaft und der Intelligenz, dio Her
ausbildung einer klasscnlo s e n 
Struktur der Gesellschaft, wobei 
die Arbeiterklasse in diesem Prozeß 
dio entscheidende Rollo spielt:

— die wachsende Rolle der Ar- 
beitskollektivc:

— die erfolgreiche Lösung In der 
Sowjetunion der nationalen Frage, 
die uns die Vergangenheit hinterlas
sen hatte, und das gesetzmäßige 
Entstehen neuer Aufgaben zur Ver
vollkommnung der nationalen Be
ziehungen.

Es liegt an jedem von uns
Die Dokumente zum Parteitag 

Inspirieren die Sowjetmenschon 
zu neuen Arbeltsgroßtatcn Im 

i Entwurf der Hauptrichtungen der 
wirtschaftlichen und sozialen Ent
wicklung der UdSSR wird die 
Aufgabe gestellt: „Die Ausbeu
tung der Gaskondcnsatvorkom- 
men von Jamburg, Karatschaga- 
nak, Astrachan und anderen Ist 
beschleunigt zu beginnen.“

Wir sind stolz darauf, daß auf 

dern auch durch Ihr verant
wortungsvolles Verhalten zu 
Ihrpm Parteiauftrag. Die Ver
sammlungen der Parteigruppe 
werden hier regelmäßig durchge
führt. darauf werden für das 
ganze Farmkollektiv wichtige 
Fragen erörtert, an deren Lö
sung sich ein’ Jeder beteiligen 
kann.

Die Parteigruppe Ist nicht 
groß, aber ein jedes Mitglied Ist 
ein überzeugender Kämpfer der 
Partei. Nehmen wir zum Beispiel 
A. Uchanowa. Fragt man sie über 
die Leistungen des Farmkollek- 
tlvs 1m verflossenen Monat bzw. 
vom Jahresbeginn an, nennt sie 
alle Kehnziffern genau. Diese 
Informiertheit braucht sie als Ag!-. 
tator in der Farm.

„Wie geht’s?“ frage Ich bei 
Uchanowa und Jederissowa.

„Wie es sich gehört!“ antwor
ten sie einstimmig.

Diese Antwort konnte man vor 
fünf Jahren auch als „mittelmäßig“

Ich will auf den wichtigen 
Umstand aufmerksam machen, 
daß sich die Entwicklung all die
ser Prozesse- bei ständig zuneh
mender Einwirkung des wissen
schaftlich-technischen Fortschrit
tes auf die soziale Struktur der 
sowjetischen Gesellschaft vollzie
hen wird (und bereits vollzieht). 
Dabei Ist diese Einwirkung an 
und für sich zur Genüge kompli
ziert, widerspruchsvoll und 
mehrdeutig. Hier ein Beispiel 
zum Nachdenken:

— das Wachstumstempo der Zahl 
von Spezialisten war Im elften 
Planjahrfünft doppelt so hoch als 
das Wachstumstempo der Arbeiter
zahl. Zugleich war der lahresdurch- 
schnittlicho Zuwachs der Arbeiter
zahl im elften Planjahrfünft nur 
halb so hoch als im zehnten.

Als Hauptmittel zur Vervoll
kommnung buchstäblich aller so
zialen Prozesse und des Sozialis
mus Insgesamt tritt In unserem 
Lande der Volksstaat auf. In der 
internationalen Arena erfüllt er 
die Funktion des Schutzes der 
sozialistischen Errungenschaften, 
der Stärkung der Positionen des 
Weltsozialismus, der Zurückwei
sung der aggressiven Politik der 
Imperialistischen Kräfte, der Ent
wicklung einer friedlichen Zusam 
menarbelt mit allen Völkern.

Der Entwurf behauptet mit al
ler Bestimmtheit, „daß In der ge
genwärtigen Etappe die strategi
sche Linie der Entwicklung des 
politischen Systems der Gesell
schaft darin besteht, die sowjeti
sche Demokratie zu vervollkomm
nen, die sozialistische Selbstver
waltung des Volkes auf der 
Grundlage einer täglichen, akti
ven und wirksamen Teilnahme der- 
Werktätlgen, ihrer Kollektive und 
Organisationen an der Lösung 
der Fragen des staatlichen und ge
sellschaftlichen Lebens immer um
fassender zu verwirklichen.“

In welchen konkreten Richtun
gen soll die Strategie der Partei 
verwirklicht werden? Das sind:

— die Entwicklung und Stärkung 
des sowjetischen sozialistischen 
Staates;

— die Demokratisierung der Lei
tung, der Ausarbeitung und Annah
me staatlicher Entscheidungen;

— die Erhöhung der Wirksam
keit der Volkskontrolle;

— die Festigung der Rechtsgrund
lagen des staatlichen und gesell
schaftlichen Lebens;

— der Schutz des sozialistischen 
Vaterlandes, die Festigung der 
Landesverteidigung und die Ge
währleistung der staatlichen Sicher
heit als eine der wichtigsten Funk
tionen des sowjetischen Staates des 
ganzen Volkes:

— die ständige Erhöhung der 
Autorität und des Einflusses der 
Gewerkschaften;

— die Erhöhung der Rolle des 
Leninschen Kommunistischen Ju- 
qendverbandes der UdSSR bei der 
Erziehung der Heranwachsenden 
Generation, bei der praktischen Lö
sung der Aufgaben der Beschleuni
gung der sozlalökonomlschcn Ent
wicklung des Landes;

— die Vervollkommnung der Tä
tigkeit der Genossenschaften, wooei 
die genossenschaftlichen Organisa
tionen als eine wichtige Form der 
sozialistischen Selbstverwaltung und 
als effektives Mittel zur Entwicklung 
der Volkswirtschaft zu betrachten 
sind;

— der weitere Aufschwung der 
Aktivität der KÜnstlervcrbändc, der 
wissenschaftlichen, wissenschaftlich- 
technischen. der Kultur- und Bll- 
dunqs-. der Sport-, Vcrteldlqungs- 
und anderen freiwilligen Vereini
gungen sowie der Organe der ge
sellschaftlichen Initiative dor Be
völkerung. 

unserer Bohranlage die ersten 
Kubikmeter Industriegas des 
Großen Karatschaganak erhalten 
wurden. Wir erfüllten unseren 
Fünfjahrplan In 4 Jahren 7 Mo
naten und sparten mehr als 700 
Tonnen , chemische Reagenzien 
und Dieselöl.

Den Erfolgen der Brigade als 
auch der anderen Kollektive der 
Vereinigung liegt die raschere 
Einführung der Errungenschaften

deuten. Damals gab cs auf der 
Farm Infektionskrankheiten, die 
Aufgaben In der Produktion und 
Lieferung von Milch und Fleisch 
blieben unerfüllt, die Gewichts
zunahmen der Tiere waren nied
rig.

Jetzt versteht man unter die
ser Antwort die vorfristige Er
füllung des Planjahrfünfts Im 
Verkauf von Milch und Fleisch 
an den Staat. Erfolgreich ver
läuft die diesjährige Überwinte
rung der Tiere. Einen großen 
Beitrag dazu leisteten die Par
teigruppe und vor allem Ihre ak
tivsten Mitglieder, die Kommu
nisten Sh. Mukanbatowa und 
J. Schwarzkopf.

Gegenwärtig haben wir in al
len Produktionsabteilungen, wo 
drei Kommunisten arbeiten, Par
teigruppen gegründet. Wir ka
men aber zum Entschluß, daß Je 
größer die Parteigruppe Ist, desto 

esscr geht die Arbeit vonstalten. 
Ich schlage Im Leitsatz 52 des 
Entwurfs des Parteistatuts, wo cs 
um die Bildung der Parteigrund
organisationen geht, folgende Än
derungen vor: „Die Parleigrund- 
organlsatlonen werden... gebildet, 
In denen mindestens fünf (anstat 
der drei) Parieimitglieder vor
handen sind.“ Ich glaube, das 
entspräche dem Gebot der Zelt. 
Und weiter, Im Leitsatz 55, wc 
die Ordnung der Wahlen leiten
der Organe der Grundparteiorga
nisationen dargelegj Ist, in (fol
gender Fassung zu göbon: „In 
den Parteigrundorganisationen 
und In den Abteilungsparteiorga
nisationen, die weniger als 20 Par
teimitglieder zählen, wird statt ei
nes Büros ein Sekretär sowie des
sen Stellvertreter gewählt, dabei 
wird die Abstimmung offen durch
geführt.“

Woldemar SINNER, 
Sekretär des Partelkomitces 

. Im Schtscherbakow-Sowchos

Gebiet Kustanal

Die führende Kraft, der Kern 
des politischen Systems der so
wjetischen Gesellschaft Ist die 

Partei ver- 
Rahmen der 
tägliche Lel-

Partel. Die 
wirklicht im 
Verfassung die 
tung aller Glieder dieses Systems, 
orientiert und koordiniert die 
Arbeit der Staatsorgane und ge
sellschaftlichen Organisationen, 
sorgt dafür, daß sie alle die ih
nen obliegenden Funktionen voll 
wahrnehmen.

Gegenstand besonderer Fürsor
ge der Partei Ist die Erweiterung 
und Bereicherung der sozialöko
nomischen. politischen und per
sönlichen Rechte und Freiheiten 
der Bürger, die Gewährleistung 
günstiger Bedingungen und Ga
rantien für Ihre vollständige Rea
lisierung. Ein unabdingbares po
litisches Prinzip der sozialisti
schen Gesellschaft Ist die Untrenn
barkeit der Rechte und Freihei
ten der Sowjetbürger von der Er
füllung ihrer verfassungsmäßigen 
Pflichten. ..Die KPdSU“, heißt es 
Im Entwurf, „wird auch weiter 
beharrlich dafür wirken, daß Je
der sowjetische Mensch Im Gei
ste eines klaren Verständnisses 
der Einheit seiner Rechte, Frei 
helten und Pflichten erzogen 
wird.“

Die Partei stellt nun bedcu 
tend strengere Forderungen ar 
ihre Mitglieder. So wurde es Irr 
Statut der KPdSU (mit den vor 
geschlagenen Veränderungen) für 
zweckmäßig anerkannt, die Auf
nahme In die Partei In der Regn' 
In offenen Versammlun g e r 
durchzuführen, d. h. bei Anwe
senheit parteiloser Genossen. In- 
Artikel 12 des Statuts heißt es 
daß ein Parteimitglied für die 
Verletzung sowjetischer Gesetzt 
eine doppelte Verantwortung — 
vor dem Staat und vor der Parte! 
rr- trägt.

Lenin verwies, „daß die Par 
tel, bei rücksichtsloser Zurück 
Weisung unsachlicher... Schelnkri 
tlk, nach wie vor unermüdlich 
unter Erprobung neuer Methoden 
mit allen Mitteln gegen den Büro 
kratlsmus, für die Erweiterung 
des Demokratlsmus, der Inltlati 
ve. für die Aufdeckung, Entlar 
vung und Vertreibung der Leute 
die sich In die Partei èlngcschll 
chen haben, usw. kämpfen wird.’

Die Linie der Partei ist kon 
sequent und genau — das gewal 
tlge Potential des politischer 
Systems des Sozialismus In vol 
lern Maße zu nutzen, qualitativ« 
gesellschaftliche Umwancffungei 
sowie einen dynamischen, siche 
ren Fortschritt, auf dem Wegi 
der Vervollkommnung sämtliche 
Selten unseres Lebens zu ge 
wäbrlclstcn.

Gerade deshalb sind ein tief 
gehendes Erfassen der Polltff 
der KPdSU, hohe gesellschaftll 
ehe Aktivität, schöpferische Ar 
bclt, Unduldsamkeit gegenübe 
Mängeln und entschiedene Unter 
Stützung all des Neuen und Fort 
schriftlichen, wqs mit der Zel 
aufkommt, notwendig. Denn de 
Staat — das sind wir!

Viktor KONSTANZ. 
Kandidat der philosophi
schen Wissenschaften

der Wissenschaft und Tee 
In die Produktion zugrunde, 
haben beschlossen, unseren 
trag zur Realisierung der P 
der Partei noch mehr zu vor
Bern. Das Kollektiv will den 
des ersten Halbjahrs 198G 
Eröffnungstag des XXVII, Pa 
tags der KPdSU erfüllen.

S. LAPSCHIN, 
Staatspreisträger der Kasa
chischen SSR. Bohrmeister 
der geologischen Produkti
onsvereinigung „Urqlsknef- 
tegasgeologlja"

Hauptrichtung—Effektivität
„Im Kollektiv Ist es schon 

seit langem zur Tradition gewor
den, die denkwürdigen Ereignis
se in unserem Lande durch vor
fristige Erfüllung der Aufgaben 
und der sozialistischen Verpflich
tungen zu ehren", sagte Polina 
Kallpltschewa, Sekretär der Par
teiorganisation der Verwaltung 
des Trusts ..Uraldomnoremont' . 
„Dazu trägt die ständige Suche 
nach Reserven für die Erhöhung 
der Arbeitsproduktivität bei. Die 
Zahl der Arbeiter hat sich zum 
Beispiel seit dem Jahr 1981 
nicht vergrößert. Doch ijn vorigen 
Jahr haben wir Erzeugnisse von 
über zehn Millionen Rubel pro
duzieret, d. h. um rund 700 000 
Rubel mehr als Im ersten Jahr 
des Planjahrfünfts. Die Arbeits
produktivität stieg In fünf Jah
ren um 15.5 Prozent. Alle Repa
raturen der technologischen Takt
straßen wurden mit Zeltvor
sprung durchgeführt.

Ein Ergebnis Ist die strikte 
Erfüllung des Komplexplans der 
organisatorischen und techni
schen Maßnahmen zur Einführung 
neuer Technik und wissenschaft
licher Arbeitsorganisation. So 
werden die Ausrüstungen In ver
größerten Baugruppen montiert, 
erfolgreich wird die Kleinmecha
nisierung angewandt.

Ein wichtiger Faktor besteht 
auch darin, daß Im Betrieb die 
Brigadeform der Arbeitsorganisa

Effektive Stählung der Jungtiere
Die Werktätigen des Thälmann- 

Kolchos, Gebiet Pawlodar, er
zielten Im Produktionsaufgebot 
zu Ehren des Parteitags einen er
freulichen Arbeitssieg: Sie ver
kauften an den Staat mehr als 
12 000 Dezitonnen Milch und 
4 000 Dezitonnen Fleisch über 
das Fünfjahrsoll hinaus.

Dank der ganzjährigen Auf 
zücht der Kälber In der frischen 
Luft konnte eine fast 100- 
prozentige Fortbestandsrate und 
Gesundung des Rindviehs erzielt 
werden.

Alle Milchfarmen wurden re
konstruiert. In den Abkalbungs- 
abtellungcn werden die Jungtiere 
In isolierten kalten Boxen gehal
ten, 48 Stunden später werden sic 
In Freigehege nebenan überge
führt, die in Individuelle Abteile 
eingeteilt sowie vor Wind und 
Schnee geschützt sind. Die Streu
schicht ist ziemlich dick. Das 
Füttcrungsreglme ist so aufge- 
stellt, daß die Kälber nach Ma

Im Blickfeld der Volkskontrolleure

Was Aufsichtslosigkeit nach sich zieht
Zahlreiche landwirtschaftliche 

Betriebe unseres Gebiets erziel
ten 1m Vorjahr hohe Ge
treideerträge. darunter auch an 
AVelzen. auf Flächen, wo der Ge
treidebau nach der Intensivtech
nologie erfolgte. Die Analyse 
der Ertragfähigkeit der Felder 
In einzelnen Agrarbetrieben zeig
te. daß cs dabei wesentliche Un
terschiede gibt. Das Gebletskonil- 
tee der Volkskonlrolle ging der 
Sache auf den Grund, um die Ur
sachen dafür zu klären.

Einer sorgfältigen Kontrolle 
wurden die meisten Sowchose 
des Rayons Zellpograd. unterzo
gen. Der Erntedurchschnitt der 
Getreidekulturen Im Rayon er
reichte 10.7 Dezitonnen: die 
durch Anwendung der Intensiv
technologie erzielten Ernteschlä
ge lagen mit 3,2 Dezitonnen über 
den geplanten.

Während In der Zellnograder 
Produktionsvereinigung für Ge
flügelzucht die Hektarerträge Im 
Durchschnitt 23,5 Dezitonnen er
reichten, machten sie Jedoch In 
einzelnen Agrarbelrleben kaum 
10 Dczltonnen aus.

Wie die Kontrolle ergab, be
steht In einzelnen Sowchosen ein 
vereinfachtes Herangehen an die 

tion mit der Anwendung des Lcl- 
slungsbeltragskoefflzlcnten von 
Jahr zu Jahr vervollkommnet 
und neue Großbrigaden geschaf
fen werden, Die Praxis zeigt, daß 
die fortschrittlichen Methoden 
der Arbeitsorganisation die In
teressen des einzelnen Menschen 
und des Arbeitskollektivs am be
sten vereinen; die Großbrigaden 
ermöglichen es, den Effekt der 
Arbeit bedeutend zu heben.

Gegenwärtig gibt cs In der 
Verwaltung 3ö Großbrigaden, die 
mehr als ein Drittel des Kollek
tivs erfassen. Ihr Beitrag zum 
allgemeinen Erfolg Ist bedeutend, 
denn bei Ihnen löt die Arbeits
produktivität viel höher als durch
schnittlich In der Verwaltung. An 
den Abschnitten, die auf neue 
Art arbeiten, Ist die kollektive 
Verantwortung für das Endresul
tat gestiegen und ein viel größe
rer Arbeitsumfang wird mit ge
ringerer Arbeitskräftezahl erfüllt. 
Zum Beispiel Ist der Produk
tionsumfang an feuerfesten Ar
beiten bei der glelcnen Beschäf
tigtenzahl um 10 Prozent ange- 
stlegcn. Durch die Verringerung 
der Anzahl der Brigaden an den 
Abschnitten Ist die Rolle der Brl- 
gadlcrc In der Erziehungsarbeit 
gestiegen, die BHgaderälc sind 
aktiver und die Anwendung des 
Lclstungsbeltragskoefflzlenten Ist 
effektiver geworden.

Die Arbeitsdisziplin ist In be

ger- und künstlicher Milch sich 
rasch an Heu und Silofutter ge
wöhnen.

Je nach dem Wachsen werden 
die Kälber in gemeinsame Frei
gehege >und daraufhin In einen 
Großgruppenkälberstall mit Säug
lüftung und warmer Streu über
geführt. Die Tiere wachsen und 
entwickeln sich schnell. Im Al
ter von sechs Monaten beträgt 
Ihr Gewicht 150 Kilogramm und 
mehr. Die tagesdurchschnittlichen 
Gewichtszunahmen machen fast 1 
Kilogramm aus.

In den letzten zwei Jahren be
kam kein einziges Kalb Injektio
nen gegen Erkältung oder In
fektionskrankheiten. Die in fri
scher Luft gestählten Jungtiere 
wachsen stark und gesund heran.

Ein solches Aufzuchtverfahren 
der Kälber wird schon von vielen 
Vlehzuchtbetrlcben angewandt.

(KasTAG)

Einführung der Erkenntnisse der 
Wissenschaft und der fortschritt
lichen Erfahrungen In die Agrar
produktion sowie an die Befol
gung der Empfehlungen der 
Wissenschaftler zum Sommerwel
zenanbau nach der Intensivme
thode. Auf solchen Flächen wur
de die Bodenbearbeitung Im 
Herbst, auch die Vorbereitung 
der Brache, die Nachdüngung 
und andere agrotechnische Maß
nahmen schlecht und nicht in 
vollem Umfang durchgeführt. 
Dabei Ist die strikte Befolgung 
der technologischen Disziplin er
stes Gebot der Ackerbauern.

In einer Reihe von Agrarbe
trieben werden die Forderungen 
des bodenschopenden Ackerbau
systems und die richtige Rechi 
nungsführung (Mittel-und Kräf
teaufwand) mißachtet. Technische 
Bodenkarten werden mitunter 
nur formell zusammengestellt. 
Diese Verletzungen der Agro- 
lechnlk führten unvermeidlich 
zqr Verunkrautung, was die Ge- 
treldcerträge beeinträchtigte. All 
diese Mängel wurden auch Im 
Sowchos „Oktjabr“ aufgedeckt, 
dem der Direktor Dmitri Agafo
now vorsteht. Im Sowchos gab 
es weder Maßnahmen noch tech
nologische Karten für die Inten

deutendem Maße dank der neuen 
Formen der Arbeitsorganisation 
besser geworden. Im vorigen Jahr 
;st die Zahl der Bummelanten Im 
Vergleich zum Jahr 198-1 
um die Hälfte gesunken, die Ka
derfluktuation hat sich um 25 
Prozent verringert.

Vom Vorteil der Großbrigaden 
zeugt auch folgende Tat
sache: In nicht allzufer- 
ncr Vergangenheit waren 
die Planerfüllung und die Ar
beitsdisziplin In der Konvertcr- 
abtellung unbefriedigend. Die 
Leitung, die Partei und die ge
sellschaftlichen Organisationen 
mußten hart arbeiten, um dort 
Ordnung zu schaffen. Ein nützli
cher Impuls der Disziplin war die 
Anwendung des Koeffizienten 
des Lclstungsbeltrags. Trotzdem 
gab cs noch zahlreiche Proble
me. Am Abschnitt waren bis 15 
Kleinbrigaden tätig, deren Ar
beit schwer zu organisieren und 
zu leiten war. Die Leiter brauch
ten viel Zelt, um Ihnen die Auf
gabe" zu stellen, die Arbeit ein
zuteilen und die Erfüllung zu 
kontrollieren. Jede Brigade benö
tigte zum Beispiel für die Mon
tage einen Kran, den sie dann 
bis zum Abschluß der Arbeit be
hielt. Die anderen Brigaden muß
ten abwarten. Jetzt sind am Kon- 
vcrtcrabschnltt fünf Großbrlga- 
den eingesetzt, In einer Schicht 
sind nur zwei tätig, deren Ar

Den Dreher Wladimir Röhrich (im Bild) aus der Produktionsabteilunq 
Nr. 14 des Koktschetawer Werks für Gerätebau kann man häufig auch nach 
Schichtende an seinem Arbeitsplatz antreffen. Er Ist dann in Zeichnungen 
vertieft oder „zaubert" an einem Werkzeug. Trotz seiner jungen Jahre ist 
Wladimir bereits ein anerkannter Rationalisator. Die schöpferische Einstel
lung zur Sache ermöglicht es ihm, seine Planaufgaben stets zu 120 bis 130 
Prozent bei hoher Arbeitsqualitât zu erfüllen.

Foto: Heinrich Frost

Aktivisten der Produktion

Ein schlagender Beweis
Seine Schläfen sind schon an

gegraut, aber seine Augen strah
len Jugendliche Lebhaftigkeit 
aus. So sehe Ich Ihn auf dem 
Bild an der Ehrentafel der Me
chanisierten Mobilen Kolonne 81, 
die am Irtyschufer in dem alten 
Dorf Predgornoje gelegen Ist. 
Schon beinah zwanzig Jahre 
steht Georg Salzmann an der 
Spitze des Individuellen Wettbe
werbs In seinem Kollektiv.

Im vorigen Planjahrfünft er
füllte der Meister am Sägegatter 
Georg Salzmann fast anderthalb 
Planaufgaben. Am Vorabend des 
elften Planjahrfünfts verlänger
te er seine Verpflichtungen und 
gab das Versprechen. Erzeugnis
se nur bester Qualität herzustel
len. Und daran ist nicht zu zwei
feln. Georg kennt sein Sägegat
ter bis auf das letzte Schräub
chen. bis auf die letzte Mete am 
Treibriemen. Er setzt sie selbst 
Instand, behebt selbst die Fehler 
und hat das alles auch seinen 
Mitarbeitern beigebracht.

Seine Kollegen äußern sich 
über Ihn sehr achtungsvoll.

..Alles, was Georg Andreje
witsch selbst kann, vermittelt er 
auch Jüngeren Arbeitern“, er
zählt Valentina Pischtschalniko
wa. Parteisekretär des Betriebs. 
..Und er kann sehr viel. Er hat 
mehrere Berufe gemeistert und 
ist unser Tausendkünstler.“

,,Ein unermüdlicher Arbeiter 
ist er“, meint Alexander Miller, 
der Leiter der Kolonne. „Wenn 
bei Jemandem etwas nicht 
klappt, ist er auf der Stelle da 
und greift zu. An seiner Seite 
fühlen sich alle viel sicherer. 
Mit einem Wort Ist er die Seele 
der Brigade.“

Schon vor 8 Uhr ging der Ar
beitstag qm Sägegatter los. 
Georg Salzmann und seine Gehil
fen prüften noch einmal alle Me
chanismen auf Bereitschaft. Sie 
hatten freilich schon gestern 
abend alles überprüft, alle ro
tierenden Teile geschmiert und 
alle Schraubenmuttern angezo
gen. Aber Georg Salzmann ist 
nun mal solch ein Mensch, der 
nie etwas unüberlegt vollführt. Er 
weiß: Seine Maschine muß den

sivtechnologie. die technologi
schen Karten der Brigaden waren 

4 formell aufgestellt. Das Frucht- 
folgensystem Ist hier nlcnt ein
geführt.

All das führte dazu, daß der 
Sowchos „Oktjabr“ In diesem 
Jahr Insgesamt nur 8.8 Dezlton- 
nen Korn Je Hektar erntete. Ähn
liche Mängel und überhöhte Be
richterstattung wurden auch in 
den Sowchosen ..Krasny Flag“. 
„Rasswet“, „Sarja“, ..Wosdwi
shenski“ und in einigen anderen 
aufgedeckt

Bel solch einer Einstellung 
zum Getreidebau kann man kaum 
mit hohen Ernteerträgen rech
nen. Das bekräftigen auch die 
Worte aus der Rede des Genos
sen M. S. Gorbatschow auf der 
Beratung In Zellnograd, daß die 
Mißachtung eines beliebigen 
Elements des Ackerbaus den gan
zen Zyklus des Kampfes um ei
ne hohe Ernte verletzt und ei
gentlich Jeden Arbelts- und Mit
telaufwand zunichte macht.

Hierbei sei betont, daß die 
aufgezeigten Mängel auf die 
lückenhafte Kontrolle bei der 
Einführung der Erkenntnisse der 
Wissenschaft und der fortschritt
lichen Erfahrungen In die Agrar
produktion sowie bei der Inven

beit leicht abzustimmen Ist. Die 
Arbeiter können einander erset
zen. da viele verwandte Berufe 
vorherrschen und nach dem kol
lektiven Auftrag gearbeitet wird. 
Die Stillstände In der Schicht sind 
um die Hälfte gesunken, die Ar
beitsproduktivität Ist gestiegen. 
Heute sind im Abschnitt nur 80 
Personen beschäftigt. Vor der 
Gründung der Großbrigaden wa
ren hier 120 Mann tätig. Man ar
beitet besser, organisierter. Wenn 
man zum Beispiel früher für die 
Reparatur der Konvertermün
dung 15 Tage brauchte, so 
braucht man dazu Jetzt nur 6 Ta
ge.

Dieser Tage hat man die Er
gebnisse des sozialistischen Wett
bewerbs ausgewertet. Sie 
sind erfreulich. Alle Hütten
aggregate wurden mit Zeltvor
sprung repariert. Dio Arbeitspro
duktivität Ist In dieser Zelt um 
1.3 Prozent gestiegen. die 
Selbstkosten sind um 17 Prozent 
gesunken.

Einen großen Beitrag zum ge
meinsamen Erfolg leisteten die 
Brigaden unter der Leitung von 
Iwan Kuschnlrtschuk — Träger 
des Ordens des Roten Arbeitsban
ners, Michail Kowaljow, Michail 
Jeglnin. Sergej Plotnikow. Ana
toll Kostenko und andere, die Im 
Produktionsaufgebot zu Ehren 
des XXVII. Parteitags Melster- 
belsplele von Stachanowarbeit 
zeigen.

Friedrich WACKER

Gebiet Karaganda 

ganzen Tag störungsfrei funktio
nieren.

..Heute schneiden wir Bal
ken“. erklärt Georg Salzmann 
so nebenbei. ..Da müssen wir ah 
les gut berechnen, daß wir auch 
aus den Abfällen noch etwas 
Brauchbares hgrausbekommen."

Das geübte Auge des Fach
manns hatte sofort festgestellt, 
was man aus einem Stamm alles 
gewinnen kann.

Die Sägeblätter fressen sich 
zischend In den Fichtenstamm 
hinein. Ein betäubender Geruch 
von frischem Holz verbreitet sich 
Im ganzen Raum.

Draußen herrscht ein Frost 
von über 20 Grad. Hier aber Ist 
es heiß. Unter den Mützen der 
Arbeiter bilden sich Schweiß? 
tropfen und fließen ihnen über 
Wangen und Stirn.

Zwölf Kubikmeter — das ist die 
Tagesnorm beim Sägen. Ein an
derer würde vielleicht hetzen, 
um diese Menge zu erreichen. 
Salzmann aber läßt das nicht 
zu. Er spart an jedem Millime
ter. Je weniger Abfälle. desto 
mehr Nutzholz. Sparsamkeit Im 
großen wie Im kleinen — das 
Ist eine der wichtigsten Eigen
schaften dieses Menschen. Die 
Worte des Generalsekretärs 
M S. Gorbatschow ..Jeder muß 
auf seiner Arbeitsstelle gewis
senhaft arbeiten, damit daraus 
möglichst mehr Nutzen ent
springt“ passen auf Ihn voll 
und ganz.

Die Gewissenhaftigkeit von 
Georg Salzmann kommt überall 
zum Ausdruck. Schon viele Jah
re Ist er Agitator und Mitglied 
des Parteibüros im Betrieb. Und 
er agitiert nicht nur mit Wor
ten, sondern auch mit seinen Ta
ten. Hier ein überzeugendes 
Beispiel: Den XXVII. Parteitag 
begeht er mit der Planerfüllung 
für das Jahr 1986 und beginnt 
somit für das Jahr 1987 zu pro
duzieren. Ist das nicht ein schla
gender Beweis auch für das Agi
tationsvermögen von Georg Salz
mann?

Peter KAIMAN

Gebiet Ostkasachstan 

tur der durchgeführten Arbeiten 
seitens der Rayonverwaltung für 
Landwirtschaft zurückgehen.

Die Ergebnisse der Kontroll
aktion wurden auf der fälligen 
*Sltzung des Gebietskomitees der 
Volkskontrolle erörtert, und die 
Direktoren der Sowchose ..Qk- 
tjabr“ „Krasny Flag“ G. Agalo- 
UQW und W. Strelzow, der Chef
agronom der Rayonverwaltung 
für Landwirtschaft S Kawup 
und der stellvertretende Leiter 
der Gebietsvereinigung für Ge
müse- und Obstproduktion J. Sa
cha rtschen ko wurden zur Ver
antwortung gezogen.

Wie die Zielsetzung Im Ent
wurf des Programms der Kom
munistischen Partei der Sowjet
union lautet. Ist die Umstellung 
der Landwirtschaft auf Indu
strielle Grundlage zu beenden, 
sind überall wissenschaftliche 
Systeme der Wirtschaftsleitung 
und Intenslvtechnologlen etnzu- 
führen. Ist die Nutzung des Bo
dens zu verbessern und seine 
Fruchtbarkeit zu erhöhen. Ist die 
Ertragfähigkeit aller landwirt
schaftlichen Kulturen wesentlich 
zu steigern.

/ Es Ist Pflicht und Schuldig 
kelt eines Jeden Leiters der 
Landwirtschaft, alle Forderungen 
des bodenschonenden Ackerbau
systems zu befolgen und an die 
Arbeit Jedes Bauern sachkundig 
heranzugehen

Viktor KRÄMER.
Inspektor im Zellnograder 
Gebietskomitee der Volks
kontrolle
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Alexey Debolski— 
70 Jahre alt

Der Vorstand des Schrlftstellcrver- 
bandes der UdSSR und die Kommis 
slon für sowjetdeutsche Literatur rieh 
teten an Alexey Debolski folgende» 
Grußschreiben: An Ihrem siebzigster 
Geburtstag senden wir Ihnen, dem bc 
kannten sowlctdcutschen Schriftsteller 
unsere herzlichsten Glückwünsche.

Ihr SchafTenswcg begann nach dem 
Krieg. Sie waren Teilnehmer an den 
Kämpfen um Berlin, wo Sie nach dem 
Sieg lange Jahre an der Zeitung „Täg
liche Rundschau" arbeiteten. Seit 1960 
sind Sie In der sowjetdeutschen Pres
se literarisch tätig. Sie waren Chefre
dakteur der Zeitung „Freundschaft" 
In Zclinograd. wo Sie als Kommunist 
und überzeugter Internationalist re
gelmäßig mit Beiträgen auftraten. In 
denen Sie leidenschaftlich den sowjeti
schen Patriotismus propagierten.

Auch heute leisten Sie große orga
nisatorische Arbeit unter Ihren Kolle
gen und stehen den Jüngeren bereit
willig als Ratgeber zur Seite.

Ihre Romane „Nebel" und „Dieser 
verlängerte Sommer". Ihre Erzählun
gen und Reportagen haben In weiten 
Leserkreisen Anerkennung gefunden.

Wir wünschen Ihnen von ganzem 
Herzen unverwüstliche Gesundheit, 
strahlende Lebensfreude und weitere 
bedeutende Schaffenserfolge.

Vorstand des Schriftstellerver
bandes der UdSSR
Kommission für sowjetdeutsche 
Literatur des Schriftstellerverban
des der UdSSR

Dankesbezeigung
I.

Der Kranke lag auf dem Ope
rationstisch.

Dem Aussehen nach war es 
ein gebrechlicher Greis. Sein 
Haar, an den Schläfen silberig, 
stand büschelartig nach allen 
Selten ab. die kleinen Ohren der
art umwuchert, erinnerten an 
Meermuscheln, inmitten der dür
ren Grashalme. Sein Gesicht, am 
Vortage von Aushilfsfriseur un
sauber rasiert, war gelblichblaß. 
Die eingefallenen Wangen lie
ßen die Konturen der Kiefer 
hervortreten, die Nase, groß und 
knorpelig, ragte wie eine einsa
me Klippe. In den tiefen, dunk
len Schattenringen drehtèn sich 
ruhelos riesige Augäpfel, die 
schwarze Pupille inmitten der 
graugrünen Iris blinkte matt mit 
Angst und hündischer Unterwür
figkeit.

Georgi Philippowitsch streifte 
nur flüchtig dieses Gesicht mit 
einem Blick, als hütete er sich 
vor jeder Art Ablehnung, und 
sagte zur Operationsschwester 
„Fangen wir an".

Während die Schwester den 
Kranken „fixierte", also seine 
Arme und Beine mit Riemcn- 
schlingen fegtband („damit Sie 
uns nicht weglaufen", scherzteuns nicht weglaufen", 
sie gewohnheitsmäßig), wusch 
Georgi Philippowitsch sich die 
Hände, langsam und konzentriert, 
als wäre es eine heilige Zeremo
nie. dann hob er die Hände mit 
gespreizten Fingern in gelben 
Gummihandschuhen halbhoch, 
die Schwester band ihm die 
Stricke der Sterilmaske im Nak- 
ken, und er trat an den Tisch 
heran.

„Jetzt etwas Geduld, es wird 
weh tun", sagte der Chirurg ge
schäftig. und eine Nadel stach in 
den Bauch.

Der Kranke zuckte ein wenig, 
aber der Schmerz war nicht hef
tig. das einige Minuten zuvor , 
eingeführte Morphium stumpfte 
die Sinne ab Dem ersten Ein
stich folgte ein zweiter, dann 
ein dritter, vierter. Aber der 
Bauch wurde schon hölzern, kein ' 
Schmerz war mehr zu spüren, 
nur irgendeine sonderbare Emp
findung setzte ein, als wenn man 
dich aufpumpt wie einen Fuß
ball. und du hasf. Angst, ob es 
nicht platze.

Der assistierende Arzt postier
te sich an der anderen Tischsei
le, die Schwestern stellten sich 
auf wie eine gut eingedrillte Be
dienungsmannschaft. Georgi Phi
lippowitsch, ohne den Blick von 
dem mit Spiritus und Jod bear
beiteten. mit Sterilmaterial um
schränkten Operationsfeld abzu
wenden > streckte die Hand aus. 
Die Schwester reichte den Skai-

Das Sekretariat des Schrlllstcllervcrbandes Kâsudisltins und 
der Rat für sowjetdeutsche Literatur beim Schrlftstcllcryerband 
der Kasachischen SSR gratulieren Ihnen, lieber Alexey Borlso- 
wllsch. herzlich zu Ihrem 70. Geburtstag!

Sie haben einen ruhmreichen Lebens- und jSchafTcnsweg zu- 
rückgelcgt. Metallarbeiter, Bauarbeiter, Lehrer. • Frontjournalist,. 
Chefredakteur der Rcpubllkzellung „Freundschaft" — das sind! 
die. wichtigsten Marksteine Ihrer- Biographie.

Als Teilnehmer des Großen Vaterländischen Krieges wurden 
Sie mit dem Orden des Roten Sterns, dem Orden des Vaterländi
schen Krieges II. Klasse sowie mit den Medaillen „Für die Ein
nahme Berlins" und „Für heldenmütige Arbeit" .ausgezeichnet-

Für Ihre vlcljährlgc aktive Tätigkeit in der Presse wurde Ih
nen eine Ehrenurkunde des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR verliehen..

Weltbekannt ist Ihre literarische Tätigkeit, ihre Romane „Die 
Wahrheit Ist des Lebens wert", „Nebel", „Der verlängerte Som
mer". die Erzählungssammlungen „Die Feuermähnc ", „Wenn 
man Jung ist", zahlreiche Skizzen und Artikel sowie das Bühnen
stück „Die große Prüfung", erschienen In Deutsch und Russisch, 
haben verdiente Anerkennung beim Unlonslcser und auch inr 
Ausland gefunden. - . .

Wir kennen Sie auch als ernsten, einfühlsamen Übersetzer aus 
dem Englischen, Deutschen und Französischen.

In den mehr als elf Jahren ihres WJrkens als Chefredakteur 
der Zeitung „Freundschaft" haben Sie viel Kraft und Fleiß für 
das Werden und die Weltereiitwlcklung ^er sowjetdeutschen Lite
ratur, für die Förderung ihres schöpferischen Potentials sowie zur 
Propaganda der kasachischen Literatur In deutscher Sprache auf
geboten.

Wir wünschen Ihnen, liebér Alexey Borlsowltsch, gute Gc- 
Mjndheit, Energie und neue schöpferische Erfolge.

Sekretariat des Schriftstellerverbandes Kasachstans
Rat für sowjetdeutsche Literatur beim Schriftstellerverband 
der Kasachischen SSR
Die Redaktion der Zeitung {.Freundschaft" gratuliert dem Jubilar 

gleichfalls zu seinem 70. Geburtstag und. wünscht ihm 'wohJ^è- 
hen und neue literarische Werke. ■ '

pel, Georgi Philippowitsch erta’ 
stete die nötige Stelle und mach
te den Längsschnitt.

Der Kranke war schwach und 
abgezehrt. Am Vortäge hat man 
ihm vier Liter physiologische Lö
sung mit Glukose zugeführt'und 
damit den Blutdruck etwas ge
hoben. Aber die Gewebe blieben 
schlaft und verweichlicht; Herz
tonus war niedrig, so mußte die 
Operation nach .Möglichkeit ohne 
die allgemeine Nâfkosb durch^e- 
führt werden

März-MoHatf Ein Täuwetter 
war eingezogen. Aber die KesSe) 
in der Krankenhaus-Heizanlage 
wurden auf Teufel. komm rau^ 1 
geschürt, weil Im Jânuar Klagen 
über die Kälte ip den'Kranken- ! 
zimmern eipllefcrn. wonach die 
Obrigkeit ausdrücklich beföhlen 
hatte, mit Brennstoff . . nicht zu 
sparen. In einer Viertelstunde ; 
badete GeorgJ PhilfppoUltScn 
buchstäblich Ijn Schweiß, und ■ 
die Schwester w|scjiie Ihm mH i 
Sterilmull die Tröpfen von der 
Stirn und den Rra.uén ab-.

■ „■Schweinerei/; schl m p f t e 1 
Georgi Philippowitsch läut. „Ar- . 
beitet man doch Irgendwo. — .in . 
menschlichen Verhältnissen — , 

1 mit konditinlerjer Lüftung!..
Und bei uns . "

Er brach mitten Im -Sa(z ab 
und lud'den Assistenten, mit dem 
Blick ein. genauer hlnzuschaüen- 

„Siehst dü. was er hat?" Und 
. fügte hinzu, sich an die Schwe

ster wendend: /Teufel .nochmal, 
woher läuft denn' das ,B|Üt hier 
zusammen? Geben ’ Sje große 
Tampone herl"

Der Kranke lag„ den starren 
Blick zur Decke gerichtet. Die 
weiße Decke schwamm über Ihm 
In kleinen Wolken, die gleich
mäßig waren wie Wellenhlech. 
Irgendetwas tat sich um seinen 
Bauch, irgendwelche leichte Be
rührungen verbahm er undeut
lich. wie aus weiter Fern?., ir
gendwelche gedämpfte Stimmen 
waren zu hören. VV onnige Schwä
che ergoß sich über alle Glieder-, 
eine große Gleichgültigkeit bp- 
machtigte sich seiner, die Mög
lichkeit e|nes Mlßllqgens, selbst 
des‘Todes, hier und Jetzt, unter 
dem Messqr. des Chirurgen, er
schreckte gar nicht, machte nur 
ein bißchen neugierig, pie Be
sinnung vernebelte sich .Immer 
mehr, die Stimmen, .wie sie der 
Kranke hörte, brachten irgend
ein ' ungereimtes Zeu^1 Hervor.

„Siehst du, was er ha_t?" er
klang noch ganz deutlich, dann 
aber vermischten. sieb mehrere 
Stimmen und alles ging durch
einander: ..Teufelsneffe ’ läuft
normal — Blumèhsamen — Läm
mer kamen — samt Gebeine — 
grob gesponnen In Waggonen."

Lachhaft, unverschämt und un
heimlich dieses Gemurmel, man 
möchte ihnen sägén, -sieI sollten 
cs unterlassen. Er versucht es 
einmal, ein andermal, aber Zun
ge und Llppd gehorchen nicht, 
die Brüst hat keine Kraft, die 
Laute hinauszustoßen. Er ver
sucht es nochmal, es scheint et
was daraus geworden zu sein: .

..Lauter Bl-Öd sinn — 
schwatzen,../ , ' _ .
-c „WapTehlt ffirti denn?".'fragte 
Georgi Philippowitsch gestreng 
die: Schwester, Üie'am- Kopferfde 
stand. ;.Donhtrwetter, er wird 
unruhig! Rölcht die Anästhesie 
nicht aus? Was tuh, Kollege?, 
Sie sehen, doch, 'wâd eh hat?" 
. -j,Es wird ' totale : Afiäslhesle , 
unumgänglich sèln," ■

„Elnvcrslänaeh.’. Schwester', . 
die Maske!"

Ein riesiger, weicher, zottiger 
Klumpen c legte ’ sich - aufs- ’ Gë'- 
-ficht. , .. . '

„Also beschlossen, mich zu er
drosseln", dachte, der Kranke 
ohne Groll, und alles ver
schwand-

Mit schnellen . - automatischen 1 
Bewegungen, die den,' geübten 
Steppsllclf^p , ein.es Schusters 
ähnlich, waren, pähte.Georgi Phl- 
•ilppotvlisth' die letzte - Najit, .. zu 
Ende, und der „Assistent schnitt1 
dén Scidertfaden. ab,, wobei er 
über Jédem Knoten kurze’ Ran-1 
ken abstehen ließ. Jm W ort- 
wcchscl Verklang. die sp länge 
unterdrückte Erregungv . ।

„Nun wirst ,du wohl zügeben 
müssen, cjâß die Operation not
wendig wab?" 'sagte Georgi Phi
lippowitsch mit verärgertem 
Triumph eines Älteren, den man 
beinah 1q Verwirrung gebracht 
hatte.
weltbr _______
bis er dapn Ips Gras 
müßte."

„Ja, aber das Röntgenbild ! 
zeigte..." rechtfertigte sich der| 
zweite Chirurg demütigt- - • - • .

„Zeigte, zeigte... /ne /Feige] 
zeigte cs euch- .Man muß das-kiH 
nische Bild , im Gapzen sehen,/ 
Batjen|<a!" Diese traditionelle, 
Anrede, per russischen Arzte zu! 
wahren hielt ér für seine Pflicht.1

Die Sfhwéslern schauten ver
liebt auf seine flinken, schnellen 
Hände. die so-leicht in Bev/t jun
gen, indessen aber auch v. icr- 
nört kräftig waren, ■ aut seine 
stark gebaute, Figur, lachten aus
gelassen über seine Scherze. Es 
war auch ,wirklich . cjn Vergnü
gen, mli solch einen Chirurgen 
zusammenzuarbclten. Soeben • 
vollzog sich unter Ihren Augen 
wieder , einmal ein Wunder: die 
Operation wurde begonnen an
hand. ,dtr Anzeichen auf Magen
geschwür, doch Georgi Phlllppo-

.I(Da würdet, ihr immer 
sein Gesqhwljr kurieren, 

beißen

witsch entdeckte die bösartige 
Geschwulst, veränderte Im Lau
fe der Operation Ihren Plan, re
sezierte die Hälfte des Magens, 
und ein Menschenleben Ist ge
rettet.

..Wird am Leben bleiben und 
Dummheiten treiben", das war 
so sein Sinnspruch für derartige 
Fälle.

Der Spätaugust raschelte mit 
vtmgH^fcn ’ Blättern. .’Georgl PM- 
llppowitsch fuhr .in: der Elektri- 
sCiMMi .von Nachtdienst heim und 
Ulate am -sonnenübeiTlutfetën 
Fenster des halbleeren Wagènj. 
Kurz vor-selner Slätdon schüttel-, _____ ______ ___ ___o_.
le.; .er .die.. Schläfrigkeit ab/.glhg • gibt- sich die Ehre, In 'Anbetrâcnt 
in den Windfang. Die automati
sche Schiebetür stockte; er „half 
verdrossen: nach.

Die grüne Raupe sauste krel-_
, sehend davon.'Tm "kleinen Park, 
• dep ,dle Siedlung -von' der -Bahn 
! abtrennte,, tauchten ,die erste» 

Kinderwagen auf.-.; . - ; - . •_
Dio Frau’•kvqr schon auf Ar

beit in die Stadt gefahren. Sei» 
Frühstück stand auf dem Gas
herd. Georgi Philippowitsch hob 

1 den Pfânnëndeckel, stach mit der 
• bpifze. des Küchenmesspr& jri das 
। kalte erhärtete Würstchen, fiscli- 

te ein braungehratenes. Karlof- 
félschelbchen auf, beförderte es 

' in dén Mund, legte deh Deckel 
nieder ging zum Sofa und fing 

, an, sich zu entkleiden. „Werde 
nach dem Schlaf essen'', dachte 

per. ..Damit sie nicht schimpft."
Er war schon da,bei, die Dek- 

ke über den Kopf zu ziehen, da 
fiel sein Blick auf einen weißen 
Briefumschlag, der auf dem 
lisch stand, amjelehnt an ein 

.Glas, Das..warTkein gewöhnlicher 
Poslwesensumschlag mit einem 
langweiligen "Bild' und dem 
Vordruck „Wohin... wem..." 

। Nein, der Umschlag war längll- 
i eher Form, blendend weiß, hart 
j sogar vom.Ansehen, als wäre er 

gestärkt. Kalligraphisch gemal- 
I Id Ansphrllt gab ihm die Ahn

einer

Zögern 
er sich

llchkeit mit ocr Türtafel 
hohen Persönlichkeit.

; Nach minutelangem 
(ach, so bequem hatte 
genistet!) warf Georgi Phillppo- 
witsch die Deckei beiseite, trat 
auf den Fersen stelzend, um die 
Fußsonlcn nicht zu beschmutzen, 
an den Tisch, nahm den Briel, 
kehrte zum Sofa zurück, legte 
sich auf den Rücken.

Woher möchte dieser Brief ge
kommen sein? Der Umschlag ist 
gewiß nicht unsere, sondern Aus
landsfabrikation, bei uns werden 
solche vielleicht gar nicht hoi'- 
gcstellt. Darinnen steckte etwas 
Steifes, das sich dem Biegen wi
dersetzte. Gut, schauen wir mal 
rein. Aber es geht nicht so oh

ne weiteres, ein solches Kuvert 
aufzumachen. Einfach reißen? 
Wäre zu schade um das schöne 
Ding. Georgi Philippowitsch 
stand auf, ging in die Küche, 
nahm das Messer, -mit welchem 
er die Kartoffelschelben behan
delt hatte, besann sich aber, daß 
es einen Fleck hinterlassen wür
de, fand ein sauberes Tafelmes
ser und schnitt den Umschlags
rand auf. Dann legte er sich wie
der hin, deckte sich zu und griff 
ins Innere des Kuverts.

Auf der dicken schneeweißen 
Karte mit welligem Randschnitt 
stand mit derselben kalligraphi
schen Handschrift, nur In kleine
rer Ausführung, folgendes ge
schrieben: ’

„HöchgeehVtér Géorgl Phillp- 
p'ow-ltsch nebst Gemahlin! • ' 1

ihr grenzenlos'1 dankbarer Pa
tient, im Begriff, ’séine ‘Völlige 
Genesung feierlich zu begehen, 

cics unschätzbaren Verdienstes der 
goldenen Härtdë. solch-eines her
vorragenden Chirurgen wie Sie 
Ci _sijid*_bje_crg£hendsL -zu-hlb 
ten, zu seinem bescheidenen Fa
milienfest zu erscheinen, wel
ches am Sonnäbe'hd, dem 26- Au
gust, um 7'Uhr nachmittags un
ter der nachfolgénden Adresse 
siattzulipden Jiai.

Bitte inständig, dieser Einla
dung Folge zu leisten und uns 
mit Ihrem Besuch zu beehren.

.Mit, vorzüglicher Hochachtung 
Pjotr Fladen."

Darunter stand die Adresse, 
Teufel nochmal, wer Ist denn 

dieser Fladen? Schlagt mich tot, 
wenn Ich das weiß. Irgendeiner 
'von meinen Kranken. Irgend
wann muß Ich ihn operiert ha
ben. Kann man Sich nenn an al
le erinnern?

Es kam vor, daß Irgendwelche 
Menscnen ins Krankenhaus ka
men. etwas Unverständliches 
stotterten, betreten aus oen Ak
ten- oder Besorgungstaschen Ge
schenke zogen, versuchten auch 
Geld zuzustecken, aber Georgi 
Philippowitsch gelang die ab
weisend-offizielle Kälte umso 
leichter als diese Menschen, 
wenn er sich ihrer auch entsin
nen konnte, jetzt bei ihm keiner- 
lei persönliche Empfindungen 
erweckten, neue Kranken be
schäftigten nunmehr seine Ge
danken.

Es war anzunehmen, daß es 
sich auch in diesem Fall um ei
ne Dankesbezeigung handelte 
Georgi Philippowitsch schwebte 
nicht in den Wolken, er wußte 
wo|il. daß es auch solcherart Er
kenntlichkeit gibt wie die Bekö
stigung an einem reichlich ge
deckten.-Tisch. Jm Grunde war 
Ihm diese Art genauso widerlich 
wie alle anderen, Aber er wur
de neugierig: was für einer ist 
denn dieser Fladen? Schreibt ir
gendwie verschnörkelt, in altmo
discher Manier... Vielleicht Ist 
er ein Diplomat? Elp satirischer 
Schriftsteller? Hervorragender

Euhktionär? Kandidat der Wis- 
i sénscnaTten? . /

Fladen, Fladen... Keine Ah- 
i (

lange 
die

Die Frau drehte sich 
vor dem Spiegel, v bemalte 
Lippen dreirhal vbnJnéucm.

„Mach Schluß, btet’sghpp un- 
I wlderstehllch genug:11 sonst bc- 
I zaubqrst du den .Jfciaden zu sehr, 
. daß ër wiecler-erkrankj."

„Ach, Jurka, du Strolch, re
dest dazwischen. Siehst du, hab’s 
schön wieder yërftaselt."

Kurz vor sieben verließen sie 
das Haus., ^in durchaus feines 

1 Paar^ ër in .grauem Raglanman
tel, dunkelblauem gestreutem An- 
7Ug upd 'schwarzen Halbschuhen, 
die er haßte, well sie drückten: 
sie in kurzem ungarischem Über- 

. ziehen mit violetten „Funken ', 
hauchdünnes rosa Tuch um den 
Hals, in stickiger Parfümwolke 
des „Krasnaja Moskwa".

„ins Theater?" wunderte sich 
die Nachbarin, der sie auf der 
ireppe begegneten.

„ja. beinah", erwiderte Geor
gi Philippowitsch,

so gegen acht Uhr traten sie 
in den Mur eines Neuhauses, 
ließen sich vom Fahrstuhl in die 
oritte Etage heben. An der 
Wobiiungstür mit der gesuchten 
Nummer prangte ein Messingtä- 
lelchen; Pjotr Iwanowitsch tla
den. Einen Anflug von schüch- 
ternheit niederkämpfend, druck
te Georgi Pnllippowltsch auf den 
Klingelknopf.

Eine schwabbelige Alte In 
Küchenschürze öhnete die Tür, 
doch ehe die Gäste noch über 
ule Schwelle treten konnten, er
schienen im langiäuiigen, mit 
Neonröhren beleuchteten Vor
raum eine vollschlanke Dame, et
was üoer dreißig, und ein gut 
ernährter Mann mit Jugendhaf- 
tem. glattem, rosigem Qeslcht 
und intelligenten silbernen Haar- 
iäden an-qen Schlöten.

„Da sind sie ja endlich!" rief 
die Dame aus mit einer brusttie
fen Stimme. „Und wir dachten 
sqhon Siq kommen nicht mehr." 

bie hatte ein gelbes. goldig 
schimmerndes Kleid an, nackte 
Arme und Hals waren gleichmä
ßig sonnengebräunt, die Ge
sichtshaul, rein und gepflegt, 
war auch etwas bräunlich, die 
VYimpern ein klein bißchen nach
gezogen. Bräunt Augen quollen 
etwas hervor die gerade kurze 
Nase saß hoch über den vollen, 
scharf umrissenen Lippen. „Ei
ne malerische Erscheinung", be
merkte unwillkürlich Georgi
Philippowitsch in sich hinein.
Doch mehr Interessierte Ihn der 
Hausherr, der übers ganze Ge
sicht lächelte und theatralisch 
betont Katzbuckelte. Fladen. Fla
den... Iregndwo habe Ich diesen 
Namen gehört. Uder scheint es 
nur. well in den letzten Tagen so 
viel von Ihm die Rede war?

(Schluß folgt)

Landkarte
ich habe Angst 

vor der Landkarte.
Sie starrt mich unverwandt 

mit tausend Augen an. 
Mit frechen Uhuaugen

der Metropolen. 
Mit scheuen Gazellenaugen 
der unbekannten Städte.
Mit schwimmenden 
Kanfhchenäüglein der 

gottverlassnen Nester.

Mich schaudert 
unter diesen Blicken.

Ich werde nie erfahren, 
was dort auf mich gewartet, 
wovon ein anderer

Besitz ergriffen hat. 
ein Jemand, der nicht weiß, 

mit Schätzen umzugehn, 
und ihren Wert nicht kenhL

Im Alter
Immer schwerer dehnt sich 

ein geschulter 
doch geschrumpfter

Brustkasten. 
Immer heftiger drücken die 

Schullern 
der Erkenntnisse Lasten.

Wenig reden wir Jetzt im 
. r Futurum,

viel 1m Plusquamperfektum.
■'Dunkel wird uöser 

Elfenbeinturm, 
blaß -da^,.-

Leldlenschaftsspektrum.

Schmerzbeladen Ist Jede 
Sekunde, 

seitep lacht-uns die Freude. 
Immer öfter ereilt uns 

die Kunde 
vom Ableben der Freunde.

Und wir fragen »uns, wer ist 
der Nächste?

Nah liegt die Frage, 
immer schlafloser werden 

die Nächte, 
ruheloser die Tage.

Tief berühren uns uralte 
Alben, 

die als Junge uns zeigen.
Ach. wie lustig es zuging, 

wie aiborn, 
unter blühenden Zweigenl

Unversehens benetzt eine 
Träne 

uns die Wange.
Lange war aurch die Welt . 

unser Rennen, 
ach, wie lange!

Stalingrad — und Torgau an 
der Elbe...

Das Zelt der Neuländer ..
Gilt für unsere Enkel 
derselbe Kalender?

Oder harrt Ihrer bloß ein 
Verdunsten 

in dem KcrnwgfTenbrande? 
Tritt der Wahnsinn zurück, 
dem Verständnis zugunsten, 
daß der Krlegsdampier 

strande?

Predigt
Als ich in deinem Alter war, 
da war len recht bescheiden, 
ich war kein Tanz- noch

Tonbandnarr, 
nichts könnt' man mir 

ankreiden.

Ich tat, was mir empfohlen 
ward.

ich sammelte Briefmarken, 
ich trug beileibe Keinen Barl, 
und ließ meinen Willen 

erstarken.

Ich rauchte nicht und trank 
keinen Wein.

Bravsein war die Devise: 
Ich wußt auch nichts vom '

Stelioichein 
nachts auf der grünen Wiese.

Ach Vater, ich bessere mich 
soi ort.

ich merke mir deine Predigt, 
und glaubst du mir auls

Ehrenwort, 
so sei doch der Fall erledigt.

Und wenn Ich in deinem Alter 
bin 

und meine Kinder 
zurechtweisen möchte, 

ich schmettere ihnen dasselbe 
hin — 

und zwar mit gleichem
Rechte.

Literaturstunde am Lagerfeuer
Die letzten Urlaubstage. Man 

hat das Ausruhen schon satt, 
aber an die Arbeit möchte man 

tauch noch nicht gern denken. 
I Ein sonderbarer Zustand, der 
sich verflüchtigt, sobald man el- 

|ne interessante Beschäftigung ge- 
| funden hat. Man tritt ans Bü
cherregal. • schaut in das eine 
Buch hinein, blättert in den an
deren. Nichts kann einen fes
seln. Dann aber gerät man an 
eines, welches man schon längst 
gelesen, das dich aber irgend
wann mal überwältigt und nach
haltig beeindruckt hat. Vergessen 
ist Jegliche Entfremdung und 
Unentschiedenheit, du bist wie
der in der Macht des Schriftstel
lers, die Fesseln seiner Erzähl
kunst sind angenehm und er
wünscht.

Wieder bin ich von solch el- 
,ner Erzählung gefesselt. Wie vor 

gut zehn Jahren. Damals lehrte 
Ich Deutsch und Literatur an der 
Saraner Pädagogischen Fach
schule. und wir hatten diese da
mals in der Wochenschrift 
.Neues Leben" eben veröffent

lichte Erzählung als Hauslektüre 
gewählt.

Der Hauptheld, „Eden" wird 
er von allen wegen seiner hohen 
Statur, der breiten Schultern, 
klugen, grauen Augen und der 
tiefen, angenehmen Stimme ge
nannt, ist ganze zwanzig. Aus 
seiner Sicht — ein langes Le
ben. Etwa so alt sind auch mei
ne Studentinnen. die eben 1m 
Aufblühen begriffen sind und mit 
Jeder I’eser ihrer Jungen, unge
trübten Herzen nach den sanften, 
Ihnen bis dqhln unbekannten Be
rührungen der märchenhaften 
Fee Liebe lechtzten. und eich den 
hübschen Prinzen herbeisehnten, 
der den Zauberstab der Liebe 
führte. Er sollte auch unbedingt 
dem Helden dieser Erzählung 
ähneln — sportlich, klug, iro
nisch und einfallsreich!

Ich mußte mit dieser schönen 
Erzählung Jedoch ein Fiasko er
leben. Ich hatte mich für die Ll- 
teraiurslunde gründlich vorberei
tet und freute mich auf das leb
hafte, ungezwungene Gespräch 

mit den Studentinnen über In
halt, Wortschatz, Stilmittel, über 
das Was? Wie? Warum?.. Doch 
ich kriegte die Mädchen nicht 
zum Sprechen. Warum? Unvor
bereitet zur Stunde? Die Ge
schichte nicht gelesen? Ausge
schlossen. das gab es nie. Alle 
hatten die Erzählung gelesen, 
das wußte Ich. Warum aber kam 
es nicht zu einer Diskussion? ich 
war darüber aufgeregt, sprach 
viel selbst, zitierte, analysierte... 
Jedoch konnte ich in meinen Hö
rerinnen Irgendeine mir unver
ständliche Innere Hemmung nicht 
überwinden, irgendeine Abkap
selung und In-slch-VcrtlCfung.

Die Stunde klappte nicht. 
Fehlschuß. Das kommt vor, aber 
wenn man Jung und voller Pläne 
und Hoffnungen ist, kommt map 
über derartige Mißgeschicke 
schnell hinweg. Das Neue, Uner- 
schlosseno ist fesselnder, verhei
ßender.

In den Sommerfcrlen unter
nahmen wir — meine Gruppe 
und ich — einen unvergeßlichen 
Ausflug zum einsamen, im Kie

ferndickicht verborgenen, ver
träumten Schaltaii-Kulsue. Herr
lich war die Stille über dem 
dunklen Wapscr, dessen gleich
sam polierte Fläche hie und da 
von winzigen Kräuseln zerstört 
wurde. Das Lagerfeuer brannte 
langsam nieder, ab und SU Heß 
ein schalkhafter Windhauch die 
müden Funken aufsprühen, die 
aber sofort wieder erloschen. 
Hoch *m klaren Himmel blinkten 
die Sterne, dle’slch eben so wie 
wir vor Einsamkeit fürchteten 
und sich zp „Gestirnen" ^usam- 
mentalen.

In solchen Augenblicken ist 
man zu philosophischen Betrach
tungen aufgelegt, ist man träu
merisch und verklärt. Man 
spricht gern von ganz Persönli
chem, das einen übermannt.

„Können Sie sich an die Stun
de erinnern, In der wir über die 
Erzählung Sonnenaufgang am 
Al-Pelrl' sprachen?" fragte völ
lig unverhofft Linda, meine hüb
sche Studentin, dlo aber bei wei
tem. nicht dlo flinkste Zunge 

halte und eher schüchtern und 
verschlossen wirkte,

Ich riet mir Jene mißlungene 
LltcralUHitundc sofort Ins Ge
dächtnis zurück. Nichts vergißt 
man. wenn man auch Jung Ist 
und voller Pläne und kühnster 
Träume steckt.

„Hier müßte man sie durch
führen". fuhr das Mädchen fort, 
sich nun an niemanden konkret 
wendend. „Die Stimmung der 
Natur, der Seolcnzustand — al
les stimmt mH dem überein, wie 
cs der Schriftsteller In seinem 
Werk geschildert hat. Man 
glaubt, er spricht einem aus der 
Seelo, so ausdrucksstark Ist Je
de? Epitheton, so überraschend 
vielsagend jede Metapher, so 
hinreißend die poetischen Ver
gleiche bei der Beschreibung je
ner Übergangszeit zwischen 
Nacht und Morgendämmerung, 
so farbengelrcu und malerisch die 
Schilderung des Sonnenaufgangs. 
So kann es nur am Al-Petri sein, 
nirgendwo anders, Ich bin nie in 
der Krim gewesen, aber mir 
scheint, daß Ich gemeinsam mit 
.Eden' diesen wunderbaren und 
einmaligen Sonnenaufgang er
lebt habe,"

Alle halten sich aüfgcrlchtet 
und hörten gespannt und verwun
dert zu. Sieh mal einer an. un

sere Llndal schienen ihre Augen 
mit den geweiteten Pupillen zu 
sagen.

„Und dafür danke Ich dem 
Schriftsteller", fuhr Linda ver
klärt iort, „daß er die mir bis- 
her selbst unbekannten Salten 
meines Herzens angeschlagen, 
mir die Augen auf vieles eröff
net hat, was mich früher unbe
rührt ließ, an d<Jm Ich gleichgül
tig vorbelglng".

Das Mädchen stutzte, als sie 
die verwunderten Blicke Ihrer 
Freundinnen gewahr wurde. Be
schämt Heß sie die Augen nie
der.

„Dafür müssen Sie unserer 
Linda eine glatte Fünf gebenl'* 
versuchte die praktische vorlaute, 
und nicht gerade poetisch veran
lagte Lisa zu scherzen, Aber die 
Mädchen überhörten diesen Zwi
schenruf» Still und verträumt sa
ßen sie am niedergebrannten 
Feuer, ihre Blicke waren in die 
weiteste Ferne und zugleich in 
sich selbst gerichtet. Sie waren 
wieder im Bann der Zauberkunst 
des Schriftstellers, den Linda In 
Ihnen so unverhofft wachgerufen 
hatte.

„Schade nur, daß Flora solch 
ein leichtsinniges Ding Ist und 
sich an den erstbesten ver

schenkt" seufzte jemand von den 
Mädchen.

So hatte die Literaturstunde, 
die ich als mißlungen möglichst 
schnell vergessen wollte, unver
hofft Ihre Fortsetzung am Lager
feuer am kleinen Schaitan-Kul- 
sec. Ich war gar nicht so eitel, 
zufrieden auszurufen: Also wa
ren meine Bemühungen damals 
nicht umsonst, waren meine Aus
führungen nicht spurlos an den 
Mädchen vorbeigegangen. Mit
nichten. Vielmehr dachte ich 
daran, daß man an Jedem Litera
turwerk anders arbeiten und dar
in eine besondere Atmosphäre 
schaffen muß. Nicht Immer darf 
man ein Werk in Metaphern, Epi
theta. Vergleiche und Hyperbeln 
zergliedern... Das ist ja alles 
zwar sehr wichtig, viel wichtiger 
Jedoch ist, wenn das Werk auf 
das Gemüt des Lesers einwirkt. 
Ihn erschüttert, Ihn ausrufen 
läßt: Mensch, das hat der 
Schriftsteller mir selbst abge- 
hört. das alles ist gleichsam mit 
mir geschehen!

Wie das mit der poetischen 
Erzählung „Sonnenaufgang am 
Al-Petri" von Alexey Debolski 
der Fall war.

Helmut HEIDEBRECHT
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Briefe an die
Treuudschaff

Sie halten es 
für ihre Pflicht

Die Leiterin der Buchhandlung 
vQn Rusajewka Raissa Schulsncn- 
kp Und ihre Mitarbeiterin Tamara 
Büumler hatten sich verpflichtet, 
den Jahresplan für 1985 zum 20. 
Dezember zu erfüllen. Ihre Ver
pflichtungen haben sie vorfristig 
clngelöst. Insgesamt wurden Bü
cher und Plakate für 78 000 Ru
bel realisiert. Doch für dlejeni- 
gen, die diese Verkäuferinnen 
kennen, ist diese Tatsache nicht 
allzusehr bewundernswert. Rais
sa und Tamara halten es für ihre 
Pflicht, die Kunden nicht nur an 
der Kontrollkasse abzurechnen, 
sondern sie auch fachlich zu bera- 
tqh^ Viel Wert legen sie auch auf 
die Ausstattung und Einrichtung 
der Bücherstände. Daher, sind im 
Laden alle Bücher nach Ihrer 
Bestimmung eingeteilt. In der 
Buchhandlung gibt es eine Spe- 
- alabtellung für die Bücher
freunde, wo den Kunden die po
pulärsten Ausgaben der Weltli
teratur. Volksmärchen usw. vor
gestellt werden.

Raissa Schulshenko und Tama- 
j ra Bäiimlcr sl?d mit Ihren Bü- 
I ehern bei den verschiedensten 
I Veranstaltungen gerngesehene 
' Gäste.

Daniel OCHS

Gebiet Koktschetaw

Ein Vorbild
■ Den Arbeitsveteranen und Ak- 

। fristen der Produktion Alexander 
Wanscheldt kennt im Dorf Gri- 
gorjewka. der Zentralsiedlung 
dès Kolchos ..Peredowik", alt 
und jung, denn er arbeitet hier 
schon über 35 Jahre als Mecha
nisator. Diesen Beruf hat er von 
seinem Vater Raffael Wanscheidt 
geerbt, der ebenfalls Traktorist 
war.

Alexander Ist nicht einfach 
Mechanisator, er Ist vor allein 
Getreidebauer, und dieser Be
griff ist viel umfassender. Er 
nflegt den Boden, bestellt ihn im 
Frühjahr, erntet im Herbst ab 
und sorgt auch im Winter für die 
Ernte. Aber auch in der Werk
statt bei der Reparatur der Tech
nik ist er stets mit dabei. Wo er 
immer auch eingesetzt wird, ist 
Alexander ein Vorbild für die

Ausgrabungen in der Ermitage
.Zu überraschenden Entdek- 

kungen haben die in An
griff genommenen Restaurationsar- 
beiten Im Ermitage-Theater gc- 
föfl’rt, das Ende des 18. Jahrhun
derts nach einem Projekt des ge 
nialen Architekten Jaccnio Qua- 
rerigl gebaut wurde. Es stellte 
sich nämlich heraus, daß als 
,'Fundament“ dieses Gebäudes, 
däs zum Ensemble des berühmten 
Museums gehört die Mauern des 
Winterpalastes dienten, der 1716 
—13 Jahre nach der Grundstein ,- 
lègung für die Stadt — auf Wei
sung des Zaren Peter I. am Newa- 
Ufer gebaut wurde.

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

Der brave Soldat Sanier
, . Als Schmidts Sander alt genug 
war. wurde er eingezogen. Die

] Bauern seines Heimatdorfes 
schmunzelten:

„In’ dr Armee werde se den 
Lümmel wenigstens e bißche be- 
1 obeln und Mores lehren.“

Die Sache war nämlich die.
’• daß man den Sander im Dorf für 
! einen Menschen hielt. bei dem 
I nicht alle Schräubchen auf dem 
i rechten Platz saßen. Zum Ao- 
j chied sagte der Gemeindevorste

her: „Na. Sander, paß uff. dien 
gut. daß mr uns for dich net zu 
schäme brauche.“

..Des vrsprech ich, Vetter Han 
, nés“. sagte Sander und wandte

Ich ab, um seine Tränen zu ver
bergen. Es tat ihm sehr leid, das 
Dorf verlassen zu müssen.

.In der Zarenarmee merkte man 
f/prt, daß bei Sander nicht al- 

'ès .stimmte. Wenn der Feldwe
bel die Soldaten aufmarschlercn 
■Aß und plötzlich ..Stillgestan- 
'énl" schrie schaukelte Sanders 
Körper vor Anstrengung, wie der 
Pendel einer Uhr. nach rechts 

. 'nd nach links. Er konnte das
Eichgewicht nicht halten.
Dieser Umstand beunruhigte 

'je Offiziere besonders stark, als 
’.s eines Tages hieß, der General 
komme zur Truppenmusterung.

suchten lange nach einem 
gissenden Ausweg und kamen 
•chjleßlich auf eine Idee.

Der Feldwebel ließ Sander zu
>Jth kommen und sagte:
■'./.Hör mal aufmerksam zu 
Dummkopfl Morgen kommt der 
General zu uns! Verstanden?“

„Jawohl!”
..Also, wenn der General dich 

»fällig fragt, wie alt du bist, 
■figst du: 22 Jahre. Kapiert?“

...Jawohl! Zweiundzwanzig Jah 
re.*‘

„Schön! Und wenn er weiter 
'ragt, wie lange du schon In,dor 
Armee dienst, antwortest ' du: 
zwei Monate.“ 

anderen, wobei er nicht nur selbst 
gut arbeitet, sondern auch seine 
Kollegen mitreißt. Als Lehr
meister hat er In seiner langjäh
rigen Arbeitstätigkeit mehreren 
angehenden Mechanisatoren in 
den Beruf geholfen Auch sein 
ältester Solin, der heute Chefag
ronom In demselben Kolchos und 
Sekretär des Parteibüros ist, 
stand einst bei ihm In der Lehre. 
Derzeit ist Alexander senior bei 
der Reparatur der Landtechnik 
im Einsatz. Auch hier leistet er 
vorbildliche Arbeit, wie es sich 
eben für einen zweifachen Trä
ger des Rotbannerordens gehört.

Hans Keller

Gebiet Aktjubinsk

Verkäuferinnen 
würdig geehrt

Dem Kollektiv der Arbeiter 
konsumgepossenschaft In Osjor- 
noje, geleitet von Alex Röhrlch, 
wurde neulich die Role Wander
fahne des Rayongewerkschaftsko- 
mitces zugesprochen. Den Plan 
des Warenumsatzes für 1985 hat 
das Kollektiv zu 100.4 Prozent 
erfüllt. wobei Waren für 
2 460 500 Rubel 'realisiert wur
den. Es ist auch mit seinen so
zialistischen Verpflichtungen so 
wie mit den Aufgaben im Korn 
mlssiorrhandel und in der staat
lichen Erfassung gut fertig ge
worden.

Die Verkäuferinnen Sophie 
Stecker. Thcrese Braun, Elisabeth 
Haaf. Nadeshda Woronowa. Ka
tharina Judt, Johann Röhrlch, 
Swetlana Kamertschaja und Olga 
Felgenheimer haben Ihre persön
lichen Fünfjahrpläne vorfristig 
bewältigt. Die Aktivisten 
wurden mit Wertgeschenken und 
Ehrenurkunden bedacht.

Larissa KEIL

Gebiet Kustanai

Briefpartner 
gesucht

Schon seit längerer Zeit in
teressiere Ich micn für die Kultur 
und die Geschichte eures Landes. 
Um mein Wissen über die So
wjetunion zu bereichern und mei
ne Sprachkenntnisse zu vervoll
kommnen. wünsche ich mir gern 
einen Briefpartner In der SÜ.

Ich bin 34 Jahre alt. Der Brief
wechsel kann In Russisch, Deutsch 
und Englisch erfolgen.

Ürszula KRZYZANOWKA. 
ul Jagiellonska 18 m. 3 
96—100, Skiernlewlce 

'Polska

Das war der erste Zarenpalast 
aus Stein in der neuen Haupt
stadt Rußlands. Wie dieses zwei
geschossiges Haus mit überbau 
und Walmzlegeldach aussah, zei
gen Radierungen aus Anfang des 
18. Jahrhunderts. Die vorgenom 
menen Untersuchungen und die 
Freilegung des in der Kullur- 
schicht und in. späteren Boden
aufschüttungen versunkenen Par
terres wurden zu einer archäolo
gischen Sensation. Es stellte sicii 
heraus, daß die Palastmauern zur 
Hälfte im Boden versunken wa
ren und deren oberer Teil ins Ge

„Jawohl, zwei Monate!“ kam 
prompt die Antwort zurück.

„Sollte er dich aber fragen, v.o 
man dich aufgegabelt hat. gibst 
du ihm zur Antwort: Im La
ger.“

„Jowohl, Herr Feldwebel. Im 
Lager.“

„Dort hast du Furnierkästen 
gefertigt.“

„Ganz richtig. Furnierkästen 
Herr Feldwebel!“

„Ohne: .ganz richtig', Dumm
kopf!“

„Jawohl: ohne .ganz richtig* 
und ohne .Dümmkopf’!“

„Außerdem. Vielleicht wird 
sich der General auch für unseren 
Pferdestall Interessieren. Du sagst 
ihm dann, daß wir sechs Rell- 
und sechs Trainpferde hätten. Al
les klar Schafskopf? Abtreten!"

„Zu Befehl!“
Nachts machte unser braver 

Soldat Sander kaum ein Auge zu. 
Dutzendemal wiederholte er halb
laut alle Antworten a u f
die Fragen des Feldwebels.
Am Morgen erschien dann
auch wirklich ein dickbäuchiger 
General Sofort wurden die Trup
pen auf dem Appellplatz zusam
mengetrommelt. Als das übliche 
„Stillgestandenl“ des Kompanie
chefs erklang, standen alle Solda
ten schnurgerade und wie festge
wurzelt da Nur Sandor konnte 

. sich nicht beherrschen. Sein Kör
per baumelte regelrecht nach 
rechts und nach links, ohne daß 
er es so recht merkte. Natürlich 
fiel Sander dem General sofort 
auf Er trat näher und sah Ihn °l- 
ne Welle schwelgend an. Dann 
schrie er zähneknirschend:

„Sag mal, du Tölpel, wie lan
ge du schon In der Armee des Za
ren aller Reußen dienst?“

„Zwelundzwanzlg Jahre, Herr 
General!“

„So. so Und wie alt bist du 
denn Jetzt?“

Verse am Wochenende

1986—Jahr des Friedens
Als Jahr des Friedens hat cs ausgerufen' 
die große UNO ganz offiziell, 
denn dieses Völkerforum ist berufen, 
den Frieden gut zu hüten generell.
Kann es noch einen schönem Aufruf geben 
als diesen, der den Völkerfrieden preist, 
der wie ein Hohelied klingt auf das Leben 
und klar den Weg In eine lichte Zukunft weist.
Man braucht sie sich Im Geist nur vorzustellen:
Von allen Waffen frei die ganze Well!
Kein Stronzlum vergiftet Feld und Quellen!
Kein Stahlgewitter droht vom Himmelszelt!
Statt Panzern rollen durch die Welt Traktoren, 
Mähdrescher ziehen friedlich übers Land... 
..Willkommen!“ liest man über Tür und Toren — 
und Jede Hand Ist eine Freundeshand.
Raketen nur zu Forschungsflügen starten. ,
die Kernkraft treibt nur noch Maschinen an;
die Erde wird zu einem Friedensgarten, 
in dem die Menschheit froh lustwandeln kann.
Die Völker können friedlich Waren tauschen, 
was allen Handelspartnern Nutzen bringt, 
den Lauten andrer Sprachen freudig lauschen, 
well auch in Ihnen man von Frieden singt.

...Noch ist ein schöner Wurischtraum dieser Friede, 
der aber einst die ganze Welt umspannt.
sturmfest geschmiedet in der großen Schmiede 
der Arbeit, die zum Wohltun uns ermannt 
und alle Feindschaft aus der Welt verbannt!

Rudi RIFF

Im vierteiligen Spielfilm „Tschokan Walichanow", gedreht im „Kasach- 
film”, wirkt in der Titelrolle der junge Schauspieler Sagi Aschimow.

Im Kulturhaus des Sowchos „Syrymbetski", Gebiet Koktschetaw, — in 
der Heimat von Tsch. Walichanow, fand ein herzliches Treffen des Schauspie
lers mit der Jugend des Dorfes statt. Sagi Aschimow vermittelte ihr seine 
Eindrücke, die er bei der Darstellung der Rolle des hervorragenden kasa
chischen Wissenschaftlers, Aufklärers und Demokraten Tschokan Walichanow 
gewann.

Unser Bild: Sagi Aschimow schreibt Autogramme.
Foto: KasTAG

bäude des Theaters eingebaut 
war.

Die direkt unter der ►Bühne 
des Ermitage-Theaters vorgenom
menen Grabungen legten ein Frag
ment einer schönen nach Italieni
scher Art gebauten offenen’Gale
rie mit Balustrade frei. Sic umgab 
den kleinen Innenbcf des relativ 
schlicht wirkenden Zarenge fa
ches. das von Georg Johann ? ; - 
tarnovl gebaut Wurde. Den S il 
dieses Architekten weisen die Ge
bäude der 12 Kollegien (Reg 
rung .unter Peter I.l und die 
Kunstkammer auf, die bis heute 
erhalten geblieben sind.

„Zwei Monate, Herr General! ' 
folgte die Antv irt.

Eine Lachsalve erschütterte die 
Reihen der Soldaten. Der Kom
paniechef wollte schon „Stillge
standen!“ schreien, unterließ es 
aber, well selbst der General sich 
dpn Bauch vor ’ achen hielt.

„Wunderbar!“ fuhr der Gene
ral nach einer Welle fort. „Und 
wo hat man dich. Ungehobelten, 
aufgegabclt?!“

..Im Lrger, Herr General!“ er
widerte Sander.

„Im Lager? Na, das wird Ja 
Immer bunter. Wo triebst du dich 
denn dort herum?“

„In den Furnierkästen, Herr 
General!“

„Noch hübscher!“ entgegnete 
der General lachend. Aber plötz
lich wurde er todernst. Wahr
scheinlich erinnerte er sich daran, 
wer er war und wen er vor sich 
hatte.

„Und nun genug der Dummhei
ten. Esel!“ schrie er. „Antworte 
mir Jetzt ohne Faxen auf meine 
Fragen: „Wieviel Söhne hat sei
ne Majestät der russische Zar?“

„Sechs Reit- und sechs Train 
söhne, Herr General!"

„Wlevl-el?" schrie der Genera! 
wutschnaubend. Sander wieder
holte seine Antwort. Plötzlich 
fiel ihm aber ein, daß an dem 
Dialog, den Ihm der Feldwebel 
eingetrichtert hatte, noch etwas 
fehlte. Da aber der General di? 
Worte des Feldwebels nicht wie 
derholte. sondern immer noch 
bläß und sprachlos vor ihm stand 
beschloß Sander selbst elnzusprln- 
gen, um dem Spektakel schneller 
ein Ende zu machen. Er holte 
tief Atem, schlug die Hacken zu
sammen. nahm die Hände an die 
Hosenaht und schrie aus Leibes 
kräften, die letzten Worte seines 
Feldwebels bei der gestrigen 
Vorübung über den Appellplatz:

„Alles klar, Schafskopf? Ab- 
treten!..“

Joachim KUNZ

Die Grabungen im Zentrum Le
ningrads förderten auch viele 
andere Funde zutage. Das sind 
Fragmente russischer Ofenkacheln 
und holländischer Wandkacheln, 
keramische Mundstücke und Pfei
fen, Geschirr, farbiges/ Ferister- 
glas.

Nach Ansicht von Spezialisten 
werden die Palasträumlichkeiten 
— bisher schon rund 40 entdeckt 
— In 2 bis 3 Jahren für den Be
such freigegeben werden, darun
ter die Gemächer Peters I. das 
Empfangszimmer, dor große Saal, 
der später ..Bestattungssaal“ ge
nannt wurde — hier stand der 
.'Arg des Zaren, der im Jahre 
17?5 tftarb—, das Parterre, wo 
sich verschiedene Dienste befan
den. (TASS)

..Dein Freund Ist wohl s’hr 
verschwiegen, Angela?“

„Und ob. Monika! Zum Bei
spiel verschwieg er mr jahre
lang, daß er verheiratet Ist."

A
„Wie Ist denn das Essen in der 

Kant ne?“
„Vielseitig.“
„Wie soll ich denn das ver

stellen?"
„Na. für Gulasch gibt es zum 

Beispiel gleich fünf Namen."

A
„Herr Ober, das Zeug, was Sie 

mir gebracht haben, kann ich 
nicht essen. Rufen Sie mir den 
Restaurantleiter!"

„Da machen Sie sich mal kei
ne allzu großen Hoffnungen. Der 
Rcslaurar.tlelter Ist sehr pingelig 
und Ißt auch nicht .alles."

A
„Als ich vor zwei Jahren bei 

Ihnen In Behandlung war, Herr 
Doktor, sagten Sie, Ich sollte we
gen meines Leidens Feuchtigkeit 
melden."

„Na und?"
„Ich wollte nur fragen, ob Ich 

nicht wieder mal baden kanrt."
. A

„Mein süßer Liebling, mein 
kleines Schätzlein, mein Schnuk- 
klputzl!"

„Ja. was Ist denn. Emmi?", 
fragt der Ehemann.

„Halt den Mund, Ich rede mit 
dem Hund.“

A

Gast zum Kellner: „Die Vor
suppe Ist Ja eiskalt, Herr Ober!" 

„Melrfé Schuld Ist es nicht.“ 
„Wessen denn?“
„Ihre. Was kann Ich dafür 

wenn Sie dld schon vor 2 Stun 
den bestellt haben!“

Montag
13.Januar

Moskau. 9.00 Zeit. 9.50 Sport ak
tuell. 10.20 Zeichentrickfilm. 10.35 
Wassili Surkow. Spielfilm. 12.05 Kon
zert junger Ballettänzer. 12.35 Die 
meinem Herzen lieben Ufer. Doku
mentarfilm. 12.55 Es spielt der Preis
träger des Allrussischen Wettbe
werbs J. Jewtuschenko (Gusli). 13.10 
Nachrichten. 15.00 Nachrichten. 15.20 
Dokumentarfilme aus der Sendereihe 
„In der Praxis bewährt". 16.15 Kon
zert des XI. Internationalen F. Cho
pin-Wettbewerbs. Miche Kojama 
(Klavier). 16.45 Wissenswertes über 
Kleintiere. 17.15 Muttis Schule. 17.45 
Die Beschleunigung. Der Mensch 
und der wissenschaftlich-technische 
Fortschritt. 18.15 Hornisten, meldet 
euch! 18.45 Aus der Post dieser Ta
ge. 19.15 Heule in der Welt. 19.30 
Zeichentrickfilm. 19.55 Sport ak
tuell. 20.25 A. N. Ostrowski. „Eine 
einträgliche Stelle." Bühnenauffüh
rung. 21.30 Zeit. 22.05 Fortsetzung 
der Bühnenaufführung. 23.35 Heute 
in der Welt. 23.50 Ich schenke ihnen 
gute Laune. Dokumentarfilm.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Bewähr dich, 
oder darüber, wer morgen Arbeiter 
wird. Dokumentarfilm. 9.35 A. S. 
Puschkin. Eugen Onegin. 10.05 Inge
nieurpsychologie und Flugsicherheit. 
Populärwissenschaftlicher Film. 10.35 
Eugen Onegin. Wiederholung. 11.05 
Für Berufsschüler. Gesellschaftskun
de. Das Hauptgesetz des Sozialismus. 
11.35 Pflanzenkunde. 6. Klasse. 11.55 
Floritschata. Populärwissenschaftli
cher Film. 12.15 Russische Sprache. 
12.45 Pflanzenkunde. Wiederholung. 
13.10 Musikunterricht für Lehrer. 
14.10 Sowjetische Schriftsteller über 
W. I. Lenin. 14.40 Computer in der 
Schulklasse. 15.10 Aus den Werken 
von I. Ilf und J. Petrow. 16.05 Po
kal-Cup in Handball. 16.40 Zirkus
künstler Igor Petruchin. Konzertfilm. 
17.10 Nachrichten. 18.30 Nachrich
ten. 18.45 Ich diene der Sowjetunion. 
19.45 Internationales Panorama. 
20.30 Gute Nacht, Kinder! 20.45 Ge
sundheit. 21.30 Zeit. 22.05 Nur im 
Revuetheater. Spielfilm. 23.10 Die 
ewigen Farben des Gshel. Doku
mentarfilm.

Alma-Ata. 16.00 In Kasachisch. 
17.00 In Russisch. Alle Freunde, 
Spielfilm. 1. Folge. 18.10 Adressen 
des XII. Planjahrfünfts. Ober den 
Bau des Schulbinsker Wasserkraft
werks. 18.30 Nachrichten. 18.35 Ge
sundheit. Die Umwelt und der 
Mensch. 19.10 Ach, diese Märchen! 
19.50 Musik der Sowjetvölker. 20.00 
Informationsprogramm „Kasachstan". 
20.20 In Kasachisch. 21.30 Moskau. 
Zeit. 22.05 Alma-Ata. Aktueller 
Kommentar.

Dienstag
14.Januar

Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 Hornisten, 
meldet euch! 10.15 A. N. Ostrowski. 
Eine einträgliche Stelle. Bühnenauf
führung. 12.50 Nachrichten. 15.00 
Nachrichten. 15.20 Dokumentarfilme 
aus der Sendereihe „Fern und nah". 
16.10 Begegnungen mit Alexander 
Grin. 17.15 Südafrika. Puls der Freiheit 
Dokumentarfilm. 17.35 Konzertpro
gramm für Schüler. 18.15 Die Wissen
schaft des Agrar-Industrie-Komple
xes. 19.15 Heute in der Welt. 19.30 
Dem XXVII. Parteitag der KPdSU 
entgegen. Sendung des Fernsehens 
der Aserbaidshanischen SSR. 21.30 
Zeit. 22.05 Spielfilm/ 23.10 Heute in 
der Welt. 23.25 Abendkonzert.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Die Sänger. 
Dokumentarfilm. 9.35 Physik. 10. 
Klasse. Optische Geräte. 10.05 Fran
zösisch für Sie. 10.35 Physik. Wieder
holung. 11.05 Das Schneeflöckchen. 
Oper von N. A. Rimski-Korsakow. 
11.35 Schachschule. 12.10 Aus dem 
Leben und Schaffen von W. Scott. 
13.10 Das Seja-Schonrevier. Populär
wissenschaftlicher Film. 13.25 N. A. 
Nekrassow. Gedanken vor einer Pa
radetreppe. 14.25 Die russische 
Kunst des XVII. Jahrhunderts. 15.10 
Das Theater A. S. Puschkins. 15.55 
Die Zeit ist herangereift. Populär
wissenschaftlicher Film. 16.45 Nach
richten. 18.30 Nachrichten. 18.50 
Nicht nur für Sechzehnjährige. 19.35 
Denken wir mal nach. Dokumentär
em. 20.00 Rhythmische Gymnastik. 
20.30 Gute Nacht, Kinderl 20.50 In
ternationales Junioren-Fußballtreffen. 
Frankreich — BRD. 21.30 Zeit. 22.05 
Ein Wiedersehen mit dem Walzer. 
Konzertfilm. 22.55 Internationales 
Junioren-Fußballtreffen. UdSSR I — 
UdSSR II.

Alma-Ata. 16.00 In Russisch. 
Im Vertrauen — der ganzen Welt. Mil
lion Stimmen, oder darüber, wie 
man Väterchen Frost reitete. 16.45 
In Kasachisch. 20.20 In Russisch. In
formationsprogramm ' „Kasachstan". 
20.35 Fernsehstafion „Puls": Überle
gungen am Vorabend des Parteita
ges. Es spricht der Delegierte des 
XXVII. Parteitags der KPdSU, Held 
der Sozialistischen Arbeit A. S. Nach- 
manowitsch. Ober d e aktive Lebens- 
einstellung. „Hochschule auf Rech
nungsführung" 21.30 Moskau. Zeil. 
22.05 Alma-Ata. Fernsehstat i o n 
„Puls": Aktueller Kommentar. Es 
spricht der Generaldirektor der Pro
duktionsvereinigung „Aktjubrönt- 
gen" I. P. Schkurcnko. 22.20 Spiel
film.

Mittwoch
15. Januar

Moskau. 9.00 Zeil. 9.45 Wissens
wertes über Kleintiere. 10.15 Spiel
film. 11.20 Aus der Pflanzenwelt. 
12.05 Nur im Revuetheater. Spielfilm. 
13.10 Es singt die Verdiente Künst
lerin der RSFSR L. Rjumina. 13.40 
Nachrichten. 15.00 Nachrichten. 15.20 
Dokumentarfilme aus der Senderei
he „Für den Sowjetmenschen". 16,10 
Der Bildschirm sammelt Freunde.

16.55 Die Arbeit wirdUür unzuläng-. 
lieh erkannt. 17.30 Internationales 
Freundschaftstreffen in Eishockey n-if 
Ball. UdSSR — Schweden. 18.15 Das 
Programm unseres Lebens. Wir er
örtern die Entwürfe des ZK der 
KPdSU. 18.30 Zeichentrickfilm. 18.40 
Die Welt und die Jugend. 19.15 Heu
te in der Welt. 19.30 Kuskowo. Do
kumentarfilm. 19.40 Pokal-Cup in 
Basketball. 20.20 Iwan Babuschkin. 
Spielfilm. 1. Folge. 21.30 Zeit. 22.05 
Iwan Babuschkin. Spielfilm. 2. Fol
ge. 23.10 Heute in der Welt. 23.25 
Konzert.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Auf Pfaden 
im Sajan. Dokumentarfilm. 9.35 Ge
schichte. 10. Klasse. Die Vereinigten 
Staaten von Amerika. 10.05 Deutsch 
für Sie. 10.35 Geschichte. Wiederho
lung. 11.05 Für Berufsschüler. 11.35 
A. M. Gorki. Kindheit. 12.05 Muttis 
Schule. 12.40 A. M. Gorki. Wieder
holung. 13.10 Allgemeine Biologie. 
9. Klasse. 13.40 Pflanzenkunde. 6. 
Klasse. 14.00 Deutsch für Sie. 14.30 
Naturkunde. 2. Klasse. 14.50 Da; 
Theater von A. S. Puschkin. 15.35 
Den Schülern über Physiologie und 
Hygiene. 16.05 Poesie von W. Chleb
nikow. 17.05 Nachrichten. 18.33 
Nachrichten. 18.50 Entdeckung ohne 
Entdeckung. Populärwissenschaftli
cher Film. 19.00 Sendung fürs Dorf. 
20.00 Musikkiosk. 20.30 Gute Nacht, 
Kinder! 20.50 Warum brannte die 
Werkstatt nieder? Dokumentarfilm. 
21.00 Aus der Schatzkammer der 
Weltmusikkulfur. Russische Musik. 
21.30 Zeit. 22.05 V. Katajew. Mon
tag — ein schwerer Tag. Bühnenauf
führung. 23.15 VII. Republikaussfel- 
lung „Sowjetrußland".

Alma-Ata. 16.00 In Kasachisch. 
16.55 In Russisch. Alte Freunde. 
Spielfilm. 2. Folge. 18.00 Patriot. 
Fernsehmagazin. 18.30 Nachrichten. 
18.35 Der Quell. Rast. 19.10 Die 
Schaffensfreude. Die Volkskünstlerin 
der Kasachischen SSR Ch. Kalilam- 
bekowa. 20.00 Informationsprogramm 
„Kasachstan". 20.20 In Kasachisch. 
21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. 
Aktueller Kommentar.

Donnerstag
16.Januar

Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 Iwan Ba
buschkin. Spielfilm. 1. und 2. Folge. 
11.55 Die Welt und die Jugend. l573O 
V. Katajew. Montag — ein schwerer 
Tag. Bühnenaufführung. 13.40 Nach
richten. 15.00 Nachrichten. 15.20 Ko
shemjakin — der Bruder von Koshe
mjakin. Dokumentarfilm. 16.10 Wis
sen und Können. 16.45 Poesie von 
A. Surkow. 17.30 Schachschule. 18.00 
Nicht nur für Sechzehnjährige. 18.45 
AuL Worte folgen Taten. Die Frei- 
zeitsfruktur vervollkommnen. 19.15 
Heute in der Welf. 19.30 Zeichen
trickfilm. 19.50 Konzert des Elekfro- 
musikinstrumenteorchesters. 20.25 
Iwan Babuschkin. Spielfilm. 3. Folge. 
21.30 Zeit. 22.05 Von der Wiege an. 
und fürs ganze Leben. Fernsehfilm. 
23.00 Heute in der Welt. 23.15 Kon
zert.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Dokumentar
film. 9.35 Allgemeine Biologie. 10. 
Klasse. 10.05 Spanisch für Sie. 10.35 
Allgemeine Biologie. Wiederholung. 
11.05 Für Berufsschüler. Nachtasyl. 
A. M. Gorki. 11.35 Naturkunde. 4. 
Klasse. 11.55 Kalevala. Populärwis
senschaftlicher Film. 12.15 Schule 
und Familie. 12.45 Naturkunde. Wie
derholung. 13.05 F. M. Dostojewski. 
Schuld und Sühne. 13.35 Natur
kunde. 3. Klasse. 13.55 Spanisch für 
Sie. 14.30 Erzählungen über die 
Partei. Wir bleiben halbwegs nicht 
stehen. 15.15 Aus dem Schaffen von 
W. Astafjew. 16.00 Die Zeit ist her
angereift. Populärwissenschaftlicher 
Film. 16.50 Nachrichten. 18.30 Nach
richten. 18.50 Welf-Cup in Schanzen
springen. 19.15 Durch die Jahre. Do
kumentarfilm. 19.25 Der Volks
künstler der UdSSR B. Babotschkin 
trägt aus den Tragödien A. S. Pusch
kins vor. 20.00 Rhythmische Gymna
stik. 20.30 Gute Nacht, Kinder! 
20.45 Der Komponist G. Mowsessjan. 
21.30 Zeit. 22.05 Spielfilm. 23.20 In
ternationales Junioren-Fußballtreffen. 
UdSSR I —Belgien.

Alma-Ata. 16.00 Choreographische 
Fantasie. Konzerlfilm 16.35 Die 
Schwingen erstarken in Flug. 17.00 
In Kasachisch. 20.20 In Russisch. In
formationsprogramm „Kasachstan 
20.35 Für ihre Wohnung, für Ihre Fa
milie. 21.30 Moskau. Zeit. 22.05 
Alma-Ata. Aktueller Kommentar 
22.15 Jugendprogramm.

17. Januar
Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 Kon- 

zerfprogramm für Schüler. 10.25 Iwan 
Babuschkin. Spielfilm. 3. Folge. 11.30 
Ich schenke dir ein Lied. 12.05 Spiel
film. 13.20 Nachrichten. 15.00 Nach
richten. 15.20 Dokumentarfilme aus 
der Sendereihe „Mensch und Na
tur". 16.05 Russische Sprache. 16.40 
Die Ermitage. 17.10 Konzert von Or
chestern der Vc’ksinstrumente. 17.40 
Ein Wunder in Ga-busjany. Spielfilm. 
19.15 Heute in der Welt. 19.30 
Probleme — Nachforschungen — Lö
sungen. 20.15 S. Kodai. Sonate für 
Violoncello und Klavier. 20.25 Iwan 
Babuschkin. Spielfilm. 4. Folge. 21.30 
Zeit. 22.05 Hallo. Mädchen! 23 50 
Heute in der Welt.

Zweites Sendeprogramm. 9 00 
Morgengymnastik 9.15 Den Planeten 
fürs Glück bewahren. Dokumentar
film. 9.35 Geschichte. 4. Klasse. Hel 
den des Bürgerkrieges. 10.05 Eng
lisch für Sie. 10.35 Geschichte. Wie
derholung. 11.05 Für Berufsschüler. 
Allgemeine Biologie. 11.35 Physik. 
8. Klasse. Schwerlösigkeif und Über
belastungen. 12.05 Poesie M. Du
dins. 13.05 Englisch für Sie. 13.35 
Ein Büroroman. Spielfilm. 1. und 2. 
Folge. 16.15 Gebiet Moskau. 1985. 
17.15 Nachrichten. 18.30 Nachrich
ten. 18.45 Welt-Cup im Skisoort. 19.20 
Zeugnis für Armut. Abenteuerfilm.

20.30 Gute Nalhf, Kinderf 20.45 
Volksmelodien. 21.00 Für alle und 
für jeden. 21.30 Zeit. 22.05 UdSSR- 
Meisterschaft in Eishockey.

Alma-Ata. 16.00 In Kasachisch. 
17.00 In Russisch. Die Hirtin am 
Brunnen. Spielfilm. 18.00 Wir lernen 
Russisch. Technische Lehrmittel. 18.30 
Nachrichten. 18.35 Zeichentrickfilm 
18.50 Werbung. 19.00 Dem XXVll. 
Parteitag der KPdSU und dem XVI. 
Parteitag der Kommunistischen Par
tei der Kasachischen SSR entgegen. 
Die Beschleunigung. 19.25 Musikpro
gramm. 20.00 Informationsprogram-n 
„Kasachstan". 20.20 In Kasachisch. 
21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. 
Kokpar.

Sonnabend . 'Tf- -—_-
18. Januar

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 N. Paga- 
nini. Sonate für Geige und Gitarre. 
10.35 Die komplizierten Binsen
wahrheiten. Fernsehmagazin. 10.35 
Burattinos Ausstellung. 11.05 Ge
sundheit. 11.50 Iwan Babuschkin. 
Spielfilm. 4. Folge. 12.55 Für affe 
und für jeden. 13.25 M. Auesow. 
Das Poem von der Liebe. Bühnen
aufführung. 15.35 Heute in der Welf. 
15.50 Aus der Tierwelt. 16.50 Ge
meinschaft. Fernsehmagazin. 17.20 
Über die Zeit und über sich selbst. 
Poetische Anthologie. A. Block. 
17.35 Konzert zum 125. Geburtstag 
W. A. Andrejews. 19.30 Spielfilm 
aus der Reihe „Front ohne Gnade ". 
21.30 Zeit. 22.05 Musikprogramm. 
00.05 Nachrichten.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.20 Eine Mutti 
für alle. Populärwissenschaftliche’- 
Film. 9.30 Rhythmische Gymnastik. 
10.00 Musikprogramm der Morgen
post. 10.30 Unser Garten. 11.00 Die 
Slowenskoje-Quellen. 11.35 Ein mu
sikalisches Geschenk. 12.05 Die 
Pflanzenwelt. 12.50 Und das alles 
von ihm. Spielfilm. 3. Folge. 13.55 
Das Vorspiel. Dokumentarfilm. 14.05 
Musikprogramm für die Jugend. 
16.05 Dort, wo Märchen entstehen. 
16.55 Internationaler Junioren-ruß- 
ballwettkampf. Belgien — Frank
reich. 17.35 Dokumentarfilm. 17.45 
Filmpanorama. 19.35 Es spielen 
A. Fjodorow (Balalaika) und W. Si- 
delnikow (Gitarre) 20.00 Nowgorod. 
Dokumentarfilm. 20.30 Gute Nacht, 
Kinder! 20.45 Dieser schmackhafte 
heilende Tee. 21.00 Konzert des 
Volksinstrumentenorchesters „Russi
sche Soifzen". 21.30 Zeit. 22.05 Ober 
dich. Spielfilm. 23.30 UdSSR-Mei
sterschaft in Tischtennis. 00.00 Inter
nationaler Junioren-Fußballwettkampf. 
UdSSR I — BRD.

Alma-Ata. In Kasachisch und 
Russisch. 9.00 Nachrichten. 9.05 Aigo- 
lek. Konzert für Kinder. 9.35 Zei
chentrickfilme. 10.00 Es singt M. 
Shunusbajew. 10.30 Einst gab's mal 
Wunder. 11.00 Spielfilm. 12.25 Bir- 
shans Lieder. 12.55 Adressen des 
XII. Planjahrfünffs. 13.25 Moskau. 
Das Poem von der Liebe. Bühnen
aufführung. 14.20 Alma-Ata. Begeg
nung mit den Teilnehmern der Bün
nenaufführung. 15.35 In Kasachisch. 
20.00 In Russisch. Informationspro
gramm „Kasachstan". 20.20 Die 
Volkskünstler der UdSSR J. Jakow
lew und I. Gorbatschow fragen aus 
den Werken von Abai vor. 20 50 
Musikprogramm. 21.30 Moskau. Zeit. 
22.05 Alma-Ata. Estradeprogramm. 
22.55 Zeichentrickfilme für Erwach
sene.

19. Januar’
Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 Rhythmi

sche Gymnastik. 10.15 Ich will alles 
wissen. 10.25 3. Sport-Lottoziehung. 
10.35 Der Wecker. 11.05 Ich diene 
der Sowjetunion. 12.05 Musikpro
gramm der Morgenpost. 12.35 Klub 
der Reisenden. 13.35 Musikkiosk. 
14.05 Sendung fürs Dorf. 15.05 Jera- 
lasch. 1'5.15 Bumbarasch. Spielfilm. 
1. und 2. Folge. 17.25 P. I. Tschai
kowski. „Manfred". Sinfonie. 18.35 
Zeichentrickfilme. 19.10 Internationa
les Panorama. 19.55 Zum ersten Mai 
verheiratet. Spielfilm. 21.30 Zeit. 
22.05 Spielfilm mit Igor Iljinski. 23.15 
Konzert des Staatlichen Sibirischen 
Russischen Volkschors. 23.55 Nach
richten.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Das Zeugnis 
der Armut. Spielfilm. 10.20 Konzert 
des Ensembles „Orizont". 10.30 Ele
gie. Dokumentarfilm. 11.00 Die 
Schaffenshöhen. Konzertfilm. 11.40 
Der Wunderbaum. Dokumentarfilm. 
12.00 Russische Sprache. 12.30 Und 
das alles von ihm. Spielfilm. 4. Fol
ge. 13.35 Die Welf und die Jugend. 
14.10 Dubrowski. Ballettfilm. 15.35 
Unsere Korrespondenten berichten. 
16.05 Aus der Schatzkammer der 
Weltmusikkulfur. D. Scarlatti. Fünf 
Sonaten für Geige und Orgel. 17.00 
UdSSR-Meisterschaft in Eishockey 
mit Ball. 17.45 Sieben Stockwerke 
für tausend Wünsche. Spielfilme. 
18.25 Der Volkskünstler der UdSSR 
R. Pljaff trägt Erzählungen von 
A. P. Tschechow vor. 19.30 Augen
scheinlich — unwahrscheinlich. 20.30 
Gute Nacht, Kinder! 20.45 Wissen
schaft und Technik. 20.55 Konzert 
der Operettenkünsfler. 21.30 Zeit. 
22.05 So entsteht die Musik. Ober 
die Jazzkunst. 23.25 UdSSR-Meister
schaft in Tischtennis.

Alma-Ata. In Kasachisch und 
Russisch. 9.00 Kim bolam. 10.00 Zei
chentrickfilme. 10.30 Gute Laune. 
11.00 Genosse. Sendung für Schüler. 
11.45 Wir gehen mit sechs Jahren in 
die Schule. 12.15 20 Stunden Pro
grammierungsunterricht. 12.50 Der 
Torwart. Spielfilm. 14.05 Konzert. 
15.15 Sport aktuell. 15.25 Konzert- 
film. Wovon singen die Soldaten. 
16.00 In Russisch. Filmspiegel. 16.15 
Femsehschule des Propagandisten. 
17.00 Moskau. UdSSR-Meisterschaft 
in Eishockey mit Ball. 17.45 Alma- 
Ata. Spielfilm aus der Reihe „Heute 
abend Fernandel". 18.35 Russische 
Romanzen. 19 00 Informationspro
gramm „Kasachstan". 19.25 In Ka
sachisch. 21.30 Moskau. Zeit. 22.05 
Alma-Ata. Tamascha.
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